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an und daß ſich die Kaiſerin der Franzoſen eben⸗ 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 
„ Mit dem 1. October J. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
übriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 

ecember beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 10 

Beſtellungen find für Krakau bei der un rzeich⸗ 

neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 

egenen Poſtamt des In: oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Lockung eines böſen Beiſpiels folgen werde. Die Leib⸗ 
garde des General⸗Gouverneurs war zuletzt noch alles, 
was von der regulären Cavallerie des bengaliſchen Hee⸗ 
res im Beſitze von Waffen gelaſſen worden war. Uns 
hier in England ſcheint es beinahe 1 daß, 
während keine Zeichen von Vertrauen, eine Betheue⸗ 
rungen, keine Wohlthaten, kurz, nichts in der Welt 
Abtrünnigkeit, ja ſelbſt Gräuel verhütet hatte, der Ge: 
neral⸗Gouverneur ſich und ſeine Umgebung Tag für 
Tag der Loyalität eines Corps von Eingebornen an⸗ 
vertraute. Wir glauben, daß es ſeit zwei Monaten 
keinen Engländer in Kalkutta gab, der nicht auf das 
Schlimmſte gefaßt war. Man hielt es jedoch Anfangs 
für das Beſte, Vertrauen an den Tag zu legen. Zu⸗ 
dem beſtand dieſes bevorzugte Corps aus ausgezeichne⸗ 
ten Veteranen, die gut beſoldet und gut beritten wa⸗ 
ren und ſich ſo gut ſehen laſſen konnten, wie irgend 
ein Corps in der Welt. Auch hatten die Leute gute 
Penſionen zu verlieren. Wenn es weiſe war, ſolchen 
Männern die Gelegenheit zur Meuterei zu nehmen, ſo 
war es zugleich menſchenfreundlich, und man hat ihnen 
die Gelegenheit genommen. Der General-Gouverneur 
hatte neuerdings eine Angabe der großen Jury von 
Kalkutta, ſo wie eine Denkſchrift der in jener Stadt 
anſäſſigen Europäer erhalten, worin er aufgefordert 
wurde, die Eingebornen vor dem bevorſtehenden mo⸗ 
hamedaniſchen Feſte zu entwaffnen. Als Antwort dar⸗ 
auf hatte er ſich entſchloſſen, die Waffenniederlagen 
und den Verkauf von Waffen zu überwachen und in 
der ganzen Stadt ſtarke Poſten europaiſcher Soldaten, 
vie den ankommenden Regimentern angehörten, zu ver⸗ 
theilen. Wo ſolche Vorſichtsmaßregeln nöthig waren 
und wo alles von Soldaten abhing, welche einer fa⸗ 
natiſchen und aufgereitzten Bevölkerung gegenüber Po⸗ 
liceidienſte zu verſehen hatten, können wir uns nicht 
darüber wundern, daß die einheimiſche Leibgarde pro⸗ 
viſoriſch unſchaͤdlich gemacht wurde.“ 


ruſſiſche Generalſtab befanden ſich in Schaluppen, 
während die beiden Kaiſer, lange mit einander einge⸗ 
ſchloſſen, ſich mit den Angelegenheiten der Welt be⸗ 
ſchäftigten. Fünfzig Jahre ſpäter ſollte fh derſelbe 
impoſante Auftritt zwiſchen den beiden Erben der zwei 
zu Tilſit verſöhnten großen Kaiſer erneuern.“ 

Nach der Mittheilung des Wiener Correſpondenten 
der Hamb. Bh. fteht die unter Frankreichs Vermittlung 
eingeleitete Ausgleichung der öſterreichiſch⸗ſar⸗ 
diniſchen Differenz in ſicherer Ausſicht, und man 
darf erwarten, daß die Wiederaufnahme des regelmä⸗ 
ßigen diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen Oeſterreich und 
Sardinien noch vor dem Eintritte des nächſten Win⸗ 
ters ſtatthaben wird. 1 a 

Das Turiner Cabinet, ſchreibt, derſelbe, zeigt ſich 
einer Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
mit Oeſterreich außerordentlich geneigt, und läßt keine 
Gelegenheit vorübergehen, wo es dieſe ſeine verſöhnliche 
Stimmung in ſeinen Noten an Baron Bourqueney, 
dem franzöſiſchen Botſchafter, welcher mit der Vertre⸗ 
tung der piemonteſiſchen Intereſſen betraut iſt, zu er⸗ 
kennen gibt. Jedem aufmerkſamen Beobachter wird 
es auch nicht entgangen fein, daß die piemonteſiſchen 
Journale eine Zeit lang ziemlich mit Oeſterreich Waffen- 
ſtillſtand geſchloſſen haben. 

Aus Berlin verlautet, daß der Zuſammentritt ein 
Conferenz von Bevollmächtigten der Zollvereins⸗-Staa⸗ 
ten zur gemeinſamen Regulirun der Papiergelds-, ins⸗ 
beſondere der Banknoten⸗Emiſſtons⸗Frage jetzt wieder 
etwas wahrſcheinlicher geworden ſei, da ſich in der letz⸗ 
ten Zeit abermals einige Regierungen zu Verhandlun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand bereit erklärt haben. Die 
Conferenz würde, wie man meint, etwa zu Anfang 
November in Berlin zuſammentreten. 

Aus Madrid, 13. September, wird der „In⸗ 
dependance belge“ eine Darſtellung der | paniſchen 
Cabinetskriſis mitgetheilt, wonach dieſelbe nichts 
als Folge von einer jener Umtriebe war, die am Hofe 
Ifabella's zu Haufe find, Das Cabinet hatte feit ges 
raumer Zeit ſchon Lerſundi zum General⸗Capitän von 
Cuba bezeichnet und die Königin ſich vollſtändig damit 
einverſtanden erklärt. Lerſundi, der auf einige Wochen 
ſich zu feiner Familie nach Biscaya begab, hatte bei 
ſeiner Abreiſe gebeten, daß ſeine Ernennung erſt nach 
ſeiner Rückkehr in der Gaceta erſcheinen möge. Jetzt 
ſetzten ſich Concha's Freunde in Bewegung und als die 
Königin nun das Decret für Lerſundi unterzeichnen 
ſollte, erklärte ſie rund heraus, das werde ſie nicht 
thun. Narvaez erhob ſich nach einer peinlichen Pauſe, 
um Ihrer Majeſtät zu bemerken, Concha könne nicht 
in ſeinem Amte bleiben, die öffentliche Meinung ſei zu 
entſchieden gegen ihn, und wenn die Königin nicht ein⸗ 
willige fo müſſe er, Narvaez, um feine Entlaſſung 
bitten. „Ich will Concha nicht erſetzen, nehme aber 
auch deine Entlaſſung nicht an; reden wir von anderen 
Dingen!“ entgegnete die Königin. Darauf reichte Ler⸗ 


zur Königin um von derſelben Lerſundi's Ernennung 
zu fordern, ihr jedoch zu verſprechen, daß Lerſundi drei 
Tage nach Erſcheinen feiner Ernennung für Cuba in 
der Gaceta wieder ſeine Entlaſſung einreichen werde; 
zugleich follte Pidal auf Entfernung der Ränkeſchmiede 
vom Hofe dringen. So ſtanden am 13. September 
die Dinge. Der Telegraph hat uns bereits gemeldet, 
daß die Königin bei ihrem Willen beharrt und Nar⸗ 
vaez dagegen nichts erlangt hat, als die Beſtätigung, 
daß die Königin ihn nur als Puppe behandelt; aber 
deſſen ungeachtet iſt das Cabinet im Amte geblieben. 
Man merkt es dem Tone der Londoner Blätter 
doch nachgerade an, daß ſie, ſo ſehr ſie ſich auch ge⸗ 
gen das Eingeſtändniß ſträuben mögen, den Charakter 
der letzten indiſchen Nachrichten als einen mehr düſtern, 
denn erfreulichen anſehen. Namentlich haben die direct 
von Kalkutta eingelaufenen Nachrichten den vorher von 
Bombay aus angelangten einen ſtarken Dämpfer auf⸗ 
geſetzt. Die Times ſchreibt: „Die aus Kalkutta über 
die Lage jener Stadt, fo wie Rieder⸗Bengalens ein⸗ 
getroffenen Nachrichten laſſen ſich als ungünſtig oder 
günſtig betrachten, je nachdem man die Gefahr ins 
Auge faßt, oder den Geiſt, mit welchem dieſer Gefahr 
die Stirn geboten ward. Nicht nur wurden zu Be⸗ 
rampur zwei Regimenter, ein Regiment nämlich ein⸗ 
heimiſcher Infanterie und ein Regiment irregulärer 
Cavallerie, entwaffnet, ſondern ſogar der Leibgarde 
des General⸗Gouverneurs widerfuhr das Gleiche, wie⸗ 
wohl man ihr geſtattete, ihre Pferde zu behalten. Na⸗ 
türlich kann dieſer letztere Schritt bloß aus den aller⸗ 
gewöhnlichſten Vorſichtsgründen gethan worden ſein, 
ohne daß ein neuer Grund zi rgwohn vorlag, und 
einfach, weil der General-Goliverneur ſich ſtark genug 
fühlte, einen ſolchen Schritt zu thun. Bei Abgang 
der vorigen Poſt war uns nur noch ein halbes Du⸗ 
tzend einheimiſcher Infanterie-Regimenter (des Heeres 
von Bengalen) treu und im Beſitze ihrer Waffen; nach⸗ 
dem aber die vier aus Eingeborenen beſtehenden Re⸗ 
gimenter aus Dinapur, die vorher gute Dienſte gelei⸗ 
ſtet, ſich auch noch kurz vor Thorſchluß empört hatten, 
konnte man ſelbſt dem kleinen Reſte des Heeres nicht 
mehr trauen. Dieſe vier Regimenter hatten ſich, offen⸗ 
bar gegen ihr beſſeres Gefühl und mit nur geringer 
Ausſicht auf Erfolg, empört, und es ließ ſich anneh⸗ 
men, daß die Anſteckung zu groß geworden war, als 
daß man ihr Widerſtand hätte leiſten können. Be⸗ 
rampur iſt eine Militär⸗Station erſten Ranges in Ben⸗ 
galen, und liegt in einem bevölkerten Landſtrich etwa 
5 (engl.) Meilen von Murſchidabad, der mohameda⸗ 
niſchen Hauptſtadt der Provinz. Da ſie durch den 
Fluß in Verbindung mit den oberen Provinzen ſteht, 
ſo war es gar nicht unwahrſcheinlich, daß das dort 
ſtationirte 63. eingeborene Infanterie = Regiment und 
das 11. irreguläre Regiment dem Beiſpiele des 7. 8. 
und 40. einheimiſchen Infanterie-Regiments und des 
Ding er⸗12. irregulären Regiments, die zu Dinapur ſtanden, 
ſundi am folgenden Tage allein ſeine Entlaſſung ein; folgen würden. Auf Patna, welches durch dieſe letzten 8 
dann hatte Narvaez eine lange Conferenz mit der Kö⸗J Regimenter, fo lange fie treu blieben, in Ordnung laſſene oder verwahrloſte Kinder, Schutz der Lehrlinge.“ 
nigin, der ein Miniſterrath folgte, in welchem Nachts gehalten wurde, konnte man ſich nicht verlaſſen, und! Von dem Programme der zweiten Section eignete 
Thüsen ein. Auf dieſe Weiſe wurde die Frage wege. 2 Uhr beſchloſſen wurde, Lerſundis Ernennung den⸗ von der ſtarken mohamedaniſchen Berolkerune Mur- gie) der Congreß an den erſten Aoſchnitt: „Mittel zur 
des Vorranges umgangen. Der frangöfifce und der noch als Cabinetsfrage zu behandeln. Jetzt ging Pidal ichidabad’s lieh ich gleichfalls borausſetzen, daß ſie der“ Förderung und Vorbereitung des Unterrichts und der 
1 v. Stein hat vom Dichter geſagt: „Es ſind zwei Na⸗ del ihrem Tode. In der Selbſtbeherrſchung hatte ſieſ wächſt damit faſt ins Unendliche. Wir erwähnen, um 
Feuilleton. turen in ihm.“ Sie Weh damit; eine höhere und ihn zum Theil felbft geübt, und die unſt, Rn Vollſtändigkeit zu erzielen, nur die Marquife Bran⸗ 
eine, die im hochfliegenden Geiſt die Creatur verraͤth. zen wie Freuden zu überdauern, war feiner ſtarken[coni, die zur Gräfin Leonore Sanvitale im Taſſo 
da? Ihre Aeußerungen über Goethe's Familienkreis ſind] Seele zur andern Natur geworden. ungeſucht das Modell gab. Ebenfalls in Weimar viel 
von der Art, daß wir dieſen Ausſpruch über den Dich: Die Freundin des Dichters hal deſſen Frau um verkehrende Perſönlichkeiten waren Graf und Grä⸗ 
we ter auf fie ſelbſt anwenden dürfen. Wohl rächt ſich zehn Jahre überlebt. Chriſtiane ſtarb bereits den 6. fin Werther zu Neunheiligen. Sie fanden ihre 
. (Schlußartikel) Alles im Leben; auch der Abfall von der Srealität | Suni 18165 ganz plötzlich erfaßte ſie ein Schlaganfall Abbilder in dem gräflichen Paar in Wilhelm Meiſter. 
8. Chriffiane Vulpius; Ulrike v. Levezos. im Denken und Fühlen, ſelbſt wenn dieſe Idealität im Wagen auf einer Spazierfahrt mit dem Gatten. Der Graf war vormals Gefandter in Spanien gewe⸗ 
5 (Schluß.) nicht Macht und Recht hat, auf ein ganzes Menſchen⸗. Ebenfalls eine Chriſtiane — Chriſtiane Neu⸗ ſen; die Gräfin gab dem Dichter den vollendetſten 
W Mit Frau v. Stein ſtellte ſich ſpäter, nachdem viel leben Beſchlag zu legen, oder mit dem gewaltſamen[ mann, geb. Becker — war jene Un vom Schau: Begriff von dem was man „große, vornehme Welt“ 
Tunden der Trennung verblutet und vernarbt waren,] Durchbruch des Realismus ſich nicht zum Ausgleich platz des Lebens und der Bühne u gerufene, welche nennt. „Welt haben“ war damals für deutſche Lite: 
ein freundlich höflicher Verkehr wieder her. Seit 1796 bringt. — Nach ihres Gatten Tode machte Charlotte][ Goethe in der Elegie „Euphroſyne. (1797) beſang. ratur etwas noch Unerhörtes; Goethe's Roman lieferte 
gibt es von Goethe Briefchen und Zettelchen an ſie, v. Stein, 51 Jahre alt, bei ernſter Mahnung an Tod Der Dichter hatte ſie als junges Mädchen zum Thea⸗ dies zum erſten Male und in nie wieder erreichter 
und als ihn (1801) die ſchwere Krankheit befiel, der] und Ewigkeit, zum Abſchluß einen ruhigen Rückblick ter herangebildet; in Shakſpeare's König Johann hatte Weiſe. — In den Angaben von Lewes über Perſön⸗ 
Tod ihm drohte, da war die Freundin wieder ſorglichf auf vergangenes Glück und Unglück; fie faßte ihre fie als Knabe Arthur in feinem Arm gelegen, als er lichkeiten des Weimariſchen Lebens jener Zeit läuft 
bewegt für ihn. Ihe Sohn Friedrich blieb auch noch, Betrachtungen ſogar in poetiſcher Form ab. Dann den Hubert zum Einſtudiren mit ihr ſpielte. Dieſem manches Irrige zwiſchendurch. So z. B. nimmt er 
nachdem ſeine Erziehung vollendet war, ein Wärme⸗ folgte noch mit dem Dichter ein kleiner brieflicher Aus⸗ Pflegling und Liebling hat er die ſchönſte feiner Ele⸗ den bekannten Humoriſten Grafen Einfiedel, deſſen 
leiter für Beide; Goethe erhielt ihm des ältern Freun⸗ tauſch über literariſche Intereſſen. In ihrem 85. Le⸗ gien nachgerufen. Sonſt iſt des Dichters Herz in all] Verſe über Goethe wir citirten, für einen und denſel⸗ 
des wohlwollende Neigung. Um ſo verletzender er⸗ bensjahre ordnete fie ihre Papiere und verbrannte ihre | dem langen Theaterregiment, das er geführt, gegen ben mit deſſen Bruder, mit welchem eine Frau v. 
Ka die von Kahlert in Breslau herausgegebenen vom Dichter zurückgeforderten Briefe. Sie ſtarb den] Schönheiten der Kuliſſenwelt allezeit verſchloſſen geblie⸗[Werthern, geb. v. Münchhauſen, nach Algier entfloh, 
dan der Frau v. Stein an ihren Sohn in Schle⸗ 6. Januar 1827. Sie hatte verordnet, daß man ihre] ben. Sie tummelten ſich um ihn, ſeis ſchalkhaft und nachdem fie feierlich ihr fingirtes Leichenbegangniß Dare 
ien, wo er als Regierungsrath in preußiſche Dienſte ſterblichen Ueberreſie — ihre unsterblichen hatte fie in] ſchäkernd, ſei's lernbegierig und kunſtbefliſſen; die olym⸗ anſtaltet hatte und damit der Welt in eilige abge⸗ 
fe den war. Goethe war Friedrichs Erzieher gewe⸗ ihren Briefen vernichtet, — nicht an Goethe's Hauſe piſche Ruhe und Herrſchaft ab er unter ihnen nie ſtorben war um ein neues Leben an der Seite des 
um fein. Freund geblieben. Trotzdem gibt die Mutter, Narbe aus Beſorgniß, es könne ihn angreifen. auf, auch in den munter Mittwochabenden nicht, wo Geliebten zu beginnen. 


is daß auch edle Frauen, von Eiferſucht Die ſtädtiſchen Leichenordner erklärten es jeddch für] ſich Jubel und Luſt um die „kleine Freundin“ bacchan Im nächſten Jahre (1817) begann mit der Ver⸗ 
Goethe entarten können, dem Sohne Blicke in die unzuläſſig, eine Frau von Stande anders als auf der] diſch entfalten mochten. — Es gibt auch noch ſonſt in heitathung des Sohnes Auguſt eine neue gefellige Ge⸗ 
ifter knen bre met, die jeder Wohlmeinende zu] Hauptſtraße zum Friedbof zu führen. Auch erwies] Goethes Leben weibliche Geſtalten, die ſich in feines. en and im Hauſe des Dichters. Wiederum war es 

a hre zu unterdrücken berechtigt war. Frau ch ihre Sorge als unnöthig; Goethe war ſehr ruhig! Dichtung abſpiegeln; die Gallerie Goetheſcher Frauen eine Frau, die beſtimmend in Goethe's Leben griff. 


liche Zuſammenkunft erinnert uns an diejenige, welche 
unter ganz anderen Umſtänden zu Tilſit ſtattfand. 
Der Kaiſer Napoleon I. hatte damals gerade die 
Schlacht von Friedland gewonnen, und dieſer große 
Sieg verſetzte die formidable Coalition, welche ſich ge⸗ 
ſchmeichelt hatte, die faſt europäifche Souverainetät 
Napoleons zu vernichten, in Ohnmacht. Fünf Tage 
nach der Schlacht von Friedland hatte der Kaiſer fein 
Hauptquartier nach Tilſit verlegt. Dort empfing er 
den Verſchlag zu einem Waffenſtillſtande, der ihm von 
dem Fürſten Labanow⸗Ruſtowski überbracht wurde. 
Am 21. Juni 1807 wurde der Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen Rußland und e e We 
r* i o war keine Rede von ihm. Der 
Fe welcher Preußen in die Coalition 


Frankfurt, 19. Sept. Seit meinem letzten 
Schreiben hat der internationale Wohlthätigkeits⸗Con⸗ 
greß noch zwei Sitzungen abgehalten und ſich in der 
geſtrigen, der fünften, geſchloſſen. Herr v. Beth 
mann⸗Hollweg legte in der vorgeſtrigen Sitzung 
das Präſidium nieder, da er Frankfurt verlaſſen mußte, 
und Prof. Mittermaier aus Heidelberg übernahm 
das Prafidium. Die Programme der drei Sectionen 
wurden, inſoweit es von den Sectionen beantragt 
wurde, mit einzelnen formellen Aenderungen angenom⸗ 
men. Von dem Programme der erſten Section der 
zweite, dritte und vierte Abſchnitt: Mitwirkung der 
Arbeitgeber (Fabrikanten) zur Verbeſſerung der Lage 
der Arbeiter; mildthätige und verſorgende Anſtalten, 
welche mit Fabriken und Werkſtatten in Beziehung zu 
ſetzen find. Internationale Bertenge mn Bezug auf die 
induſtrielle Arbeit. — Verbaͤltniß der Dienſtboten, 
Mittel, daſſelbe zu verbeſſern und die Zukunft der 
Dienſtboten zu ſichern; — Aufſicht über arme, ver⸗ 


Stelle über die allverehrte Königin Louiſe von Preu⸗ 
ßen.) „Am 25. Juni fand auf dem Niemen die Zu⸗ 
ſammentunft zwiſchen Kaiſer Alexander und Napoleon 
ſtatt. Die beiden Souveräne, nachdem fie die beider⸗ 
ſetigen Ufer des Fluſſes verteſſen hatten, traten auf 
ein gegebenes Zeichen gleichzeitig durch entgegengeſetzte 


Goethe in der Schule der Frauen. 


Erziehung der untern Volksklaſſen, Schulzwang“ ; ſchof im Beiſein des hiefigen Domcapitels, des Klerus, 
den zweiten: „Erziehung der erſten Kindheit; Krippen, und eines großen Theiles der Einwohnerſchaft, der 


Bewahranſtalten und Kleinkinderſchulen; Kindergär⸗ 
ten“; der dritte: „Organiſation des gewerblichen und 
landwirthſchaftlichen Elementar-Unterrichts“ wird für 
den nächſten Congreß verſchoben. 

Das Programm der dritten Section, beſtehend aus 
drei Abſchnitten: 1) Zellenhaft, Bedingungen und 
Grenzen ihrer Anwendung; 2) Vorläufige und bedingte 
Freilaſſung; Verlängerung der Gefangenſchaft; 3) Be⸗ 
ſondere Beſſerungs- und Erziehungsanſtalten für jugend⸗ 
liche Verbrecher, für Bettler und Herumſtreicher, für 
laſterhafte, verlaſſene und moraliſch verwahrloſte Kin- 


der, wurde ganz erledigt. Ein Punkt deſſelben, über) 9 


die vorläufige und bedingte Freilaſſung, wird erſt auf 
dem nächſten Congreſſe discutirt werden. 

Vierzig noch vorliegende Anträge werden gleichfalls 
an denſelben verwieſen, den Ort des nächſten Con⸗ 
greſſes beſtimmt das vorbereitende Comité, beſchloſſen 
wurde nur, daß er im nächſten Jahre nicht zuſammen⸗ 
trete und daß ſein Programm weniger umfangreich 
ſein ſolle, als das des ſo eben beendeten. 

Zu erwähnen ſind ferner aus den beiden letzten 
Sitzungen folgende Thatſachen. Herr Dutrone aus 
Amiens hat eine goldene Preismedaille im Werthe von 
300 Fr. auf die Zucht des hornloſen Rindviebs aus⸗ 
geſetzt. Jeder der künftigen Congreſſe wird eine ſolche 
Medaille zuzuerkennen haben. E 

Die Pflege volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe in den 
Elementarſchulen wurde von dem Congreſſe empfohlen; 
die Schädlichkeit des ſteten Genuſſes des Branntweins 
für die Geſundheit und die Moralität der arbeitenden 
Klaſſen wurde anerkannt und damit zugleich, daß es 
die Pflicht der Regierungen, Vereine und Privaten ſei, 
dieſ m Uebel mit allen Mitteln entgegenzutreten. 

Die Verſammlung ſchloß ihre geſtrige Sitzung mit 
einem Dankesvotum für den Senat der Stadt, das 
Bureau und das vorbereitende Comite, 

a 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. September. Unter vorſtehendem Da⸗ 
tum wird der „A. A. 3.“ geſchrieben: Die hieſige 
Börſen⸗ und Finanzwelt ſieht mit hoͤchſt geſpannter 
Begierde der Maßregel entgegen, welche unſer Finanz⸗ 
miniſter, Freiherr v. Bruck, auf dem Punkte ſteht, zu 
ergreifen, um der täglich drohender ſich geſtaltenden 
Geldkriſis Schranken zu ſetzen. Sicherm Vernehmen 
nach begab ſich Freiherr von Bruck am verfloſſenen 
Sonntag nach Laxenburg, um dem Kaiſer ſeinen neuen 
Finanzplan zu unterbreiten. Obwohl Se. Majeſtät 
ſich mit den darin aufgeſtellten Principien vollkommen 
einverſtanden erklärt haben ſoll, erforderte es die dem 
Reichsrathe nun eingeräumte Stellung, daß vor der 
Ertheilung der allerhöchſten Sanction das Gutachten 
des Reichsraths eingeholt werden möge. Der ſeit kur⸗ 
zem erſchienene Staatsſchematismus bezeichnet zum er⸗ 
ſten Male den Reichsratd als oberſte Rathsbehörde 
Sr. Majeftät, woraus zu entnehmen iſt, daß ſeit der 
Ernennung des Erzherzogs Rainer zum Präſidenten 
des Reichsraths dieſe Reichs behörde über den Miniſter⸗ 
rath ſelbſt geſtellt blibt. Dadurch erklärt ſich zunächſt, 
wie der vom Freiherrn v. Bruck dem Kaiſer unter⸗ 
breitete Finanzplan ſofort der Prüfung des Reichsraths 
überwieſen wurde. Letzterer verſammelte ſſch vorgeſtern 
zu einer außerordentlichen Sitzung, zu welcher der Fi⸗ 
nanzminiſter zugezogen ward, damit er die eigene Ar⸗ 
beit ſelbſt bevorworten und vertheidigen könnte. Da 
der Reichsrath mehrere weſentliche Modificationen vor⸗ 
ſchlägt, wurde heute Freiherr von Bruck zu Sr. Maj. 
nach Laxenburg beſchieden, um mit dem Kaiſer ſelbſt die 
Sache zu berathen. * 

Die ſo oft beſprochene Erweiterung der innern 
Stadt Wiens wird demnächſt durch ein allerhöchſtes 
Handſchreiben Sr. Majeſtät außer allen Zweifel geſetzt 
werden. Das belobte Handſchreiben wird den Herrn 
Miniſter des Innern ermächtigen, unverweilt einen 
Concurs auszuſchreiben, um nach gewiſſen, von Seiner 
Majeſtät ſanctionirten Principien, den zweckmäßigſten 
Plan zur Ausführung dieſes rieſenhaften Unternehmens 
zu ermitteln. Das kaiſerliche Handſchreiben ſoll ver⸗ 
öffentlicht werden, ſobald Freiherr v. Bach, welcher 
einen vierwöchentlichen Urlaub in Ober = Deftereich ge⸗ 
nießt, wieder auf ſeinem Poſten eingetroffen ſein wird. 

Aus Diakovo wird der „Wien. Ztg.“ berichtet: 
Am I. d. M. wurde hier von dem hochw. Herrn Bi: 


a 900% Beeiin v. Pogwiſch, aus preußiſchem Ge⸗ 
ſchlech at iotiſchedacd g gebürtig, kriegeriſcher Herkunft 
und Pech bios volles, ergriff die Zügel des Hau⸗ 
ſes. 3 Dichters eutſche Beziehungen wurden im 
Kreiſe Ki te G eſtalterdez die polyglotte Bildung Wei⸗ 
mars mach : aus England und Irland dort 
Be 10 ebenen ed Derührungen mit ie 
ron und die, en Albions wiegte ſi 

99 Greis in Jemen letzten Lievlingsgedanken einer 
Weltliteratur. D gen die Schwiegertochter des ho⸗ 
hen Dichters in eine für Eingeweihte gedruckten 

ur von Solchen geſchriebenen Wochenſchrift 
und mur. ck, in welcher wie bei ! 
Chaos“, Ausdruck, k eim Pfingſttage 
4 lter Zungen gelöst, wurden und ſich verlaut⸗ 
aller Vo * chter verdankte der Greis 7 
barten. Dieſer Tochter iſch wie Greis auch alle 
Gefühle, die ihm, patriarchaliſo mi er war ſchließlich 
G dauernden Familienkreis be machten. 
Das Goethe ſche Haus ward If t; Tal den hö⸗ 
heren Geſellſchaftsſphären geöffnet haft aut und Ge⸗ 
burt erfreuten ſich gleicher Anwartſch Seit Werechti⸗ 
ung. Und bei alledem ſchwang des G0 Ro⸗ 
mantif feine Flügel um die neue Exiſtenz oethe⸗ 
ſchen Familienheerdes. 

Der Geiſt der Romantik ſollte ſebesflamme das 
allem Aufruhr einer leidenſchaftlichen Liebe inem 70. 
Herz des greiſen Dichters beſchleichen. In ſe . 
Lebensalter hatte Goethe ſeinen Divan vollendet, 1 
das euer feiner Seele war auch damit noch nicht ver⸗ 


t 


ſchienen, und der Sprecher wollte feine Skadtgenoſſen 


ſogar noch mit fi 


Grundſtein zu dem bereits unter Dach geſetzten Ge⸗ 
bäude des Seminars für die Bos niſchen Franzis⸗ 
kaner⸗Zöglinge gelegt und eingeſegnet. Im Grundſtein 
iſt eine Urkunde hinterlegt worden, welche von den ſe⸗ 
gensreichen Bemühungen des öſterr. Kaiſerhauſes zu 
Gunſten der bosniſchen Chriſten Kunde gibt. 


Preußen. 


„In der Sitzung der evangeliſchen Verſamm⸗ 
lung vom 15. September iſt dem Ritter Bunſen 
eine Genugthuung für einen am Sonntag gegen ihn 
erichteten Ausfall des Paſtors Krummacher aus 
Duisburg zu Theil geworden. Ein engliſches Mitglied, 
James Lord, nahm ſich Bunſen's in ſehr warmer und 
eingehender Weiſe an, und dem Paſtor Kuntze fiel es 
zu, die reichlich geſpendeten Lobſprüche in das Deutſche 
zu überſetzen, in denen Herr Bunſen nicht nur als 
wahrer Chriſt, ſondern namentlich als ein höchſt geeig⸗ 
neter Vermittler zwiſchen England und Deutſchland, 
zumal in der Sache des Evangeliſchen Bundes, an⸗ 
erkannt wurde. Die Engländer ſind allgemein mit der 
vom Paſtor Krummacher veranlaßten Scene unzufrie⸗ 
den, und ließen es auch heute an Zeichen ihrer Zu⸗ 
neigung für den Angeſchuldigten nicht fehlen. Auch iſt 
es offenbar, daß der Lärm ganz überflüſſig war, und 
von keinem allzu großen Maß von Tact und Verſtand 
zeugte. Kein Mitglied der gegenwärtigen Verſamm⸗ 
lung hat das Recht, den auf der Londoner General⸗ 
Verſammlung von 1846 aufgeſtellten neun Artikeln 
eine perſönliche Auslegung zu geben und von anderen 
Mitgliedern Unterwerfung unter dieſe Auslegung zu 
verlangen. Ein Mittel, den Bund zu fördern, ſind ſol⸗ 
che Angriffe ganz gewiß nicht.“ 

Der Verlauf der „Evangelical-Alliance“, 
ſchreibt man der A. A. Z. aus Berlin, iſt von allerlei 
Wechſelfällen und wunderlichen Verwickelungen beglei⸗ 
tet, die in den officiellen Berichten meiſt übergangen 
werden, und doch liegt gerade hier, wenigſtens für uns 
Deutſche, die Hauptbedeutung einer Verſammlung, die 
von Anfang an gegen den Indifferentismus des ge⸗ 
ſchraubten Berlinerthums einerſeits, und gegen den 
verdächtigen Haß der Hengftenberg-Stahlianer anderer⸗ 
ſeits zu kämpfen hatte. Von einer lebendigen Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen und den dabei zur Sprache 
kommenden Intereſſen konnte darum niemals die Rede 
ſein; aber gewundert hat es mich doch, daß nicht ſchon 
die Oppoſition gegen den excluſiven Pietismus dieſen 
und jenen der Allianz in die Arme geführt hat. Die 
alte Garde der Schleiermacherianer verſteckt ſich hinter 
dem für ſie ſehr charakteriſtiſchen Vorwand: das Pro⸗ 
gramm der Allianzmänner ſei für ſie zu eng, während 
Hengſtenberg und Genoſſen behaupten: für ſie ſei es 
zu weit. Es iſt in der That eine Wendung zum 
Hochkomiſchen, daß, während Stahl in jedem Wort, 
das er ſpricht, durchſcheinen läßt: ſein politiſches Sy⸗ 
ſtem ſei ſchlechterdings das einzig richtige, die wahre 
Panacee der Weltgeſchichte, Hengſtenberg mit derſelben 
Siegesgewißheit, aber weit größerer Bitterkeit, Jeden 
verdammt, der nicht blindlings auf feine Kirchenzeitung 
ſchwört. Da nun Hengſtenberg einen Fuß, wo nicht 
alle beide, im Cabinet des Miniſters v. Raumer hat, 
ſo konnte man leicht ermeſſen, wie ſich alle Diejenigen, 
die im Bereich des miniſteriellen Arms ſtehen, zu der 
Allianzverſammlung ſtellen würden. Wer nicht aus 
Abneigung wegblieb, that es aus Furcht. Um fo hö⸗ 
her iſt es anzuſchlagen, daß der Generalſuperintendent 
Hoffmann ſeinen nachhaltigen Einfluß auf den König 
dazu geltend machte, an höchſter Stelle der Allianz 
eine günſtige Aufnahme zu ſichern, und das wäre einer 
ſo mächtigen Partei gegenüber nichts Leichtes. Nie⸗ 
mand anders als Hrn. Hoffmann hat die Univerſität 
Königsberg es zu danken, daß der altlutheraniſche Ha⸗ 
der nicht auch dort in die theologiſche Facultät gewor⸗ 
fen wurde; denn der Miniſter hatte bereits einen der 
Excluſivſten zum Profeſſor an der dortigen Facultät 
auserfehen, und nur der Wille des Monarchen wehrte 
dem Vorhaben. Unter dieſen Umſtänden war der Em⸗ 
pfang im neuen Schloß zu Potsdam ein Ereigniß zu 
nennen; nicht allein darum, weil, zumal Amerikaner 
und Engländer, vor allen jedoch die Frauen derſelben, 
ſich herbeidrängten, um der Liebenswürdigkeit unſeres 
Königs volle, ungetheilte Gerechtigkeit wiederfahren zu 
laſſen. Von Berlin war nur ein kleines Häuflein er⸗ 


raucht, der Menſch in ihm hob noch einmal ſein Haupt 
mit feinem Bedürfniß nach Frauenliebe. Es geſchah 
wiederholt bei ſeinem zweiten und dritten Aufenthalt 
in Marienbad (1822— 23), daß Goethe's Herz noch 
einmal den allmächtigen Flügelſchlag einer Neigung er⸗ 
fuhr. Eine junge Dame aus Mecklenburg, Ulrike von 
Levezow, ward Gegenſtand feiner letzten Flamme. Sie 
hatte auch auf dem Boden wiſſenſchaftlicher Studien 
ſich dem hohen Greiſe zugeſellt, an ſeiner Klimatologie, 
Wetter⸗ und Wolkenkunde mit kindlicher Begierde den 
regſten Antheil genommen. Böhmen, fo oft beſucht 
um Heilung zu ſuchen, ſollte noch ein letztes Erkran⸗ 
ken an ihm verſchulden, ſo oft beſucht, um Steine zu 
ſuchen, ihm eine ſchwärmeriſche Illuſion über den Fund 
eines doch für ihn unerreichbaren Diamanten einflößen. 
Der Greis dachte ernſtlich an neue Vermälung mit 
dem geliebten Weſen, das gegen ihn ganz Hingebung 
war, wie harmloſe Kindheit jo hohem Alter ſich, rück⸗ 
haltloſer zu erſchließen pflegt. Nur mit allen Schmer⸗ 
zen eines tiefen Aufruhrs in der Seele riß er ſich voin 
böhmischen Zauberbanne los. Seine „Elegie“, ein 
letztes hohes Lied von der Liebe, iſt Zeuge deſſen. 
Fräulein Ulrike von Levezow lebt ſeit längerer Zeit 
in Wien; die Mutter der Dame, eine Gräfin, iſt in 
betaweciche der dortigen ſocialen Romantik Gebt noch 
dekanntere Geſtalt. — Von den Goethe ſchen Gedichten 
Wolkendii letzte Geliebte auch eines mit Bezug auf 
ung gerichtet. 


— 


damit entſchuldigen, daß gewiß ſofort noch viele bei⸗ 
treten würden, worauf Se. Majeſtät bemerkte: er ſei 
nichts weniger als ſtolz auf ſeine Berliner. Tags 
darauf hieß es: faſt alle Geheimräthe — eine unge⸗ 
heure Anzahl! — ſeien der Allianz beigetreten. Wenn 
es auch nicht wahr iſt, ſo iſt es charakteriſtiſch. Der 
Bruder Hoffmanns wollte dem König ſein Anliegen 
wegen der bekannten Sammlung der Kinder Gottes 
in Paläſtina ans Herz legen, und erbot ſich in einer 
Privataudienz den Gegenſtand ausführlicher zu erörtern; 
allein der König meinte: er habe in den nächſten Ta⸗ 
gen elf Prinzen zu empfangen und 30,000 Mann ma⸗ 
növriren zu laffen, fo daß ihm wenig Zeit für ander: 
weitige Audienzen bleibe. en zu werden 
verdient noch der gewaltige Eifer, womit die fremden 
Gäſte von den ihnen durch die königliche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft dargebotenen Erfriſchungen Gebrauch machten. 
Aus lauter Begeiſterung wurde manches in die Taſchen 
geſteckt — vielleicht bloß um einen königlichen Apfel in 
New⸗York oder Boſton vorzeigen zu können. 


Frankreich. 


Paris, 18. September. Der Moniteur veröffent⸗ 
licht den am 3. Juli zwiſchen Frankreich und Baiern 
abgeſchloſſenen Vertrag über den internationalen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkehr, der ſich hauptſächlich auf das Polizei⸗ 
und Mauthweſen auf den Gränzſtationen bezieht. So: 
dann bringt das amtliche Blatt ein Decret, wodurch 
in Folge des am 2. Mai 1856, zwiſchen Frankreich 
und der freien Stadt Hamburg abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages über ſchriftſtelleriſches Eigenthum vom 1. Octo⸗ 
ber 1857 an der Verkauf der Nachdrucke von Werken, 
deren Eigenthumsrecht auf hamburgiſchem Gebiete feſt⸗ 
geſtellt iſt, auf franzöſiſchem Gebiete verboten wird. 
— Der Herzog von Cambridge, der am 17. d. M. 
um 11½ Uhr Morgens im Lager bei Chalons ein⸗ 
traf, wird laut dem Moniteur „einige Tage mit dem 
Kaiſer den großen Uebungen beiwohnen.“ Auch Gene⸗ 
ral Lord Cardigan iſt einer Einladung des Kaiſers 
gefolgt. Im Laufe des Tages iſt der Herzog von Cam⸗ 
bridge mit dem Kaiſer durch das Lager geritten und 
von den Truppen ſehr warm begrüßt worden. — Wie 
man verſichert, wird der Kaiſer am 22. d. M. von 
Chalons nach Baden reiſen, um der Großherzogin 
Stephanie einen Beſuch abzuſtatten. Von dort begibt 
ſich derſelbe nach Stuttgart. Die Kaiſerin bleibt bis 
Ende dieſes Monats in Biarritz. — Geſtern führten 
die Truppen des Lagers von Chalons das fünfte Ma⸗ 
növer aus. Des Abends gaben die Zuaven eine große 
arabiſche Vorſtellung, welcher der Kaiſer, von den 
Marſchällen Vaillant und Canrobert begleitet, an⸗ 
wohnte. Die Zuaven gaben eine arabiſche Hochzeit. 
Die halbofficiellen Correſpondenzen des Lagers können 
nicht Worte genug finden, um den merkwürdigen, ſelt⸗ 
ſamen Eindruck zu ſchildern, den die ganze Darftel- 
lung auf den Zuſchauer machte. Den Kaiſer, der nie 
in Africa war, intereſſirte dieſelbe beſonders, und auf 
ſein Verlangen werden die i 


diviſion nach dem Pirdeus ab. — Die Reine Hor⸗ 


Zuaven eine zweite Vor⸗ ſchwörung gegen das Leben des 
ſtellung geben, und dann ein großes arabiſches Feft|fen eine Rolle 
darſtellen. — Am 15. ging der Dampf⸗Aviſo Solon Schreiner. 
mit dem Ober⸗Befehlshaber der levantiniſchen Schiffs- Manne, 


gegenſtanden, beſeitigt ſeien. Dieſe Nachricht ſoll auf | 
officieler Grundlage beruhen. Von anderer Seite wir) 
angedeutet, daß die Initiative der öſterreichiſchen Kr | 
gierung eine günfigert Anſchauung des engliſchen 655 | 
binets bewerkſtelligt habe. — Herr Etienne Quatre 
mere, Mitglied der Académie des inseriptions „ 
belles lettres, iſt heute Morgens plötzlich geſtorben. | 
Der Tod überraſchte den berühmten Gelehrten DEU! 
Ankleiden. — Herr Ernſt André, Adminiſtrator de 
Credit Modilier, hat, wie die Patrie verſichert, feine Gl, 
laſſung zurückgenommen. — An der heutigen Bl 
fliegen alle Werthpapiere bedeutend, ohne daß die f 
nancielle Lage ſich eigentlich geändert hätte. Die BY 
ſiers hatten aber den Kopf verborgen, und realifil! 
alles, was fie die letzten Tage verkauft hatten. 
Herren Pereire, die wieder in Paris zurück ſind, bil 
ben dem ſchnellen Steigen ebenfalls nicht fremd. Oe 
ſelben hatten bedeutende Kauf-Ordres gegeben, um w 
Credit Mobilier in die Höhe zu treiben. Derſelbe fi 
auch um 100 Franken. Die Rente, die am Schlul 
der Börſe zu 67.15 notirt wurde, machte nach de 
Börſe 67.32½. a 
Reſchid Paſcha fol hier eintreffen, um ſich, wi 
man franzöſiſcher Seits vorgiebt, wegen ſeines Vel 
haltens und feiner Politik in den jüngften Ereigniſſ 
von Konſtantinopel zu rechfertigen. Er fol bei del 
Sultan um die Erlaubniß nachgeſucht haben, die Keil 
Pr eh 1 UN wird fie ihm, weni 
ieſem Zwecke, gar nicht 
gern ertheilt werden. 1 8 cht oder nur ſehr u 


Italien. 


Turin, 17. September. Cavaliere Bonetti be 
zeichnet die Taulegu iſck iari 10 
5 oe gung zwiſchen Cagliari und Bon 

Aus Genua, 15. September wird der „K. tg“ 
geſchrieben: die Freundin Mazzini's, Mif 8 Se 
White, befindet ſich noch immer im Gefängniſſe. Di 
Vertheidigung wird in dem gegen ſie anhängigen Pr“ 
ceffe Artikel 99 des Strafgeſetzbuches geltend mache 
welcher lautet, wie folgt: „Ein Verbrechen liegt nid! 
vor, wenn der [refpective die! Angeklagte ſich zur Zeil 
wo die Handlung begangen wurde, im Zuſtande d 
vollſtändigen Blödſinnes, der Verrücktheit oder eine 
krankhaften Wuthanfalles befand, oder wenn er durch 
eine Macht, der er nicht zu widerſtehen vermochte 
dazu verleitet wurde.“ — Bekanntlich iſt auch zu Sa’ 
ler no ein Proceß wegen der neulichen Verſchwörung 
im Gange. Schriftſtücke, welche das neapolitaniſche M 
niftertum in Händen hat, werfen ein ganz neues Licht 
auf die Sache. Der Cagliari wird nicht, wie es hieß , 
freigegeben werden, und der ſardiniſche Premier, Her! 
v. Cavour, iſt der Mann, welcher die Documente ge⸗ 
liefert hat, die dieſe Maßregel motiviren. — Das au 
zwei Fregatten beſtebende öſterreichiſche Geſchwader liegt 
noch zu Livorno. 

Die Frau jenes Tibal di, der in 


der letzten Ver⸗ 
7 Kaiſers der Franzo⸗ 
übernahm, lebt in Rom. Tibaldi wat 
Die Frau correſpondirte fleißig mit ihren 
ehe er von England nach Paris ging. Sie 
ward darüber verhört, ſcheint aber nicht im Entfern⸗ 


tenſe, welche im Hafen von Cherbourg eingetroffen ift, teſten um die Miſſion ihres Mannes mitgewußt zu haben. 


um ausgebeſſert zu werden, erhält ſtatt ihrer jetzigen 
Maſchine von 220 eine von 500 Pferdekraft. — An 
der Thür der Stadthaus-Bureaux find jetzt die Con⸗ 


Rußland 
St. Petersburg, 13. Sept. Von Seiten des 


tumaz⸗Urtheile des Aſſiſenhofes der Seine, welche ge [Landtages des Kownoſſchen Gouvernements find. der 
gen Maſſarenti, Campanella, Mazzini, Kedru = Rollin] Regierung Vorſchläge eingereicht worden, welche die 


auf Deportation lauten, angeſchlagen. — Man ſpricht[ Normen umfaſſen, unter denen 
von Bildung eines Bisthums in Tunis, das einem bereit erklären, die Leibeigen 


franzöſiſchen Prälaten zugedacht ſein ſoll. — Die hie⸗ 
ſigen officiellen Blätter ſollen angewieſen worden ſein, 
mit mehr Würde von der unglücklichen Lage der Eng⸗ 
länder zu ſprechen. Die Reglerung wird ihre Theil⸗ 
nahme an den Ereigniſſen in Oſtindien dadurch an den 
Tag legen, daß eine Karte von Indien als Gratis⸗ 


75 ene ſich 
˖ aft aufzuheben. 
Die Vorſchläge gehen darauf hinaus, an ra der 
Frohnden eine Geldpacht für den dem Bauer zu über: 
weiſenden Acker treten zu laſſen, deſſen Eigenthum in⸗ 
deß dem Grund beſitzer erhalten bleiben ſoll. Jedenfalls 
iſt mit dieſen Vorſch Agen wieder etwas mehr nützliches 
Material für die endliche Erledigung dieſer wichtigen 


Beilage zum Moniteur ausgegeben werden ſoll. — Frage gewonnen worden. 


Wieder ſind zwei Wünſche von Generalräthen zu Gun⸗ 
ſten des Suez-Canals bekannt geworden, und aus gut 
unterrichteter Quelle erfahre ich, es werde ſich ſchließ⸗ 


lich herausftellen, daß die meiſten Generalräthe ein gün⸗ am 


8 Türkei. 
Das „Journal de Conſtantinople“ meldet aus Bruſ⸗ 
fa vom 3. einen entſetzlichen Vorfall, der ſich 
7. ereignet hat. Ein mit einem großen Meſſer be⸗ 


u * 


ſtiges Votum abgegeben haben. Es dauert nur lange, waffneter Türke durcheilte, ohne Zweifel in einem plötz⸗ 


bis das Ergebniß bekannt wird, weil die Localpreſſe lichen Anfall von Raſerei, ein armeniſches 


nicht das nöthige Intereſſe an 
Privatbriefe aus 
niffe, weiche der Prftehung des Züihmus bisber ent- 


Seine letzte naturgetreue Liebe, die 


den Tag legt. 


Neigung eines 


Vaters zur Tochter, gehörte jener Ottilie, welcher die , 9 


Aufgabe erwachſen war, des hohen Greiſes letzte Jahre 
zu Kallen und zu beleben. Als der Sohn 1 
lien nicht zurückkehrte, an der Bildſäule des Ceſtus in 
Rom ſein Grab fand, als 
Lebens vor ihm hinſanken, da blieb die Mutter ſeiner 
Enkel als treueſte Gefährtin ihm zur Seite bis zur 
letzten Lebensſtunde, die 1832 
gal v 5 2 
Wort. Mehr Lieb 

den, kein Dichter 11 8 
prieſter der Liebe, 
ches 


nie ein Menſchenherz empfun⸗ 
geſungen. Er war wie ein Sonnen⸗ 
die mit Licht und Schatten ſein rei⸗ 


tungen blieb. 


faſt alle Geſtalten ſeines] selbst 


am 22. März Mittags ſcheinung. Von der 
13 ſchlug. „Mehr Licht!“ war ſein letztes beſtimmt, hat ſie d 


Leben erfüllte und der beſte Inhalt ſeiner Dich⸗ Pi leider au get 0a 


dichtbevöl⸗ 


kertes Stadtviertel und begann daſelbſt ohne irgend 


rieſt melden, daß die Hinder= eine Veranlaſſung ein furchtbares Gemetzel; er machte 


Alles nieder, was ihm in den Weg kam; der Wüthende 


ben, keines der verbieuftuulleren Micgiarer der früheren i 
‚blieben ; ˖ Windroſe zu Oper if 
ein Gnfenble ohne Enel endet been un l 
men Gliedern, ſteht nun die mei ene u mit der Aufgabe einen 
Anziehungspunkt des geſelligeg wecke — bilden und den unge⸗ 
nügendſten Mitteln, dieſem ann genügen. Urtheilen Sie 
! u ler, die pe 
Frau Schröder⸗ Dana en, die Prima D N i 
. Fr g 5 eſtalt mit Fei, Lima Donna assoluta ift 
a: nicht chene nungen, kurt Beichnittenen Oefihtsyü en 
ung. Nen der ee zur Gelee 
ange 
5 e erden Efeu oloratur in das Fach der 
— di he re Antelh für wa ihr wiederum die 
phyſiſche Kra en i partie war die 
zarten Stellen geländ de vort 


f d 
Rollen fehlte ihr de 5 die 


orma ſo⸗ ertriebenen 


Sa 


tr dieſe mit unele Verl chwierigkeiten durchaus nicht überladene 
4 Parte IE ut an eine aden . haͤtte. Jede Stelle die 

nur en t, erlei erung mahnte, war punctirt, kehlen 
S Denn An Frau v. g recht ter en, und wo das nicht anging, aan 
5 ie Winterſaiſon unſers Theaters iſt eröffnet, die Emotio⸗ holprig onſt wi ſchweren Verftößen gegen die Reinheit vor⸗ 
er erſten Vorſtellungen ſind glücklich überſtanden und wir ver⸗ ar ird die Partie der Norma benutzt, um mit 


zu tragen haben 


1 tonügen erklärlich finden, 
Die Reorganifirung unferer Oper war eine radicale, Reiſer 

den alten guten Stamm beizubehalten und einige eich grund, 

darauf zu pfropfen, wurde der Baum mit der Wurzel 9 


bereits völlig zu überſehen, welche Fülle von werdet dauſen und Rouladen en Fiorituren, Cadenzen, Fermaten, Trillern, 


zu prunfen, Frau Schröder⸗Dümmler 
1 m 1 Hr il. 1105 Sr werben in ihrer Engels: 
A N, daß es unbillig fei, von einer i 
eſitz aller erdenklichen Vorzüge zu alder daß es Fee e 


eſ⸗ Ka und d e dune nur auf Wahrheit und Tiefe der Em⸗ 
1 7 
ealstt keit des Ausdrucke wie Permagee Alt 


es Ausdrucks ankomme, daß man über der Lieb⸗ 


Kraft id i 

ickes miſſen könne, — Gelten ei i wer 7 
hin ale ae, daß die Bravour im Geſange und 
Schule Nebendinge find und Sie haben uns zus 


eit und 


1 nur no 
ne vollendet 


verſchonte weder Weiber noch Kinder und erſt nach 
längerer Zeit gelang es drei Arbeitern, ſich feiner zu 
bemächtigen. Acht Perſonen, worunter Familienväter 
und ganz kleine Mädchen, waren ſofort ſeinen Strei⸗ 
chen erlegen; ſeitdem iſt noch eine größere Anzahl, mei⸗ 
ſtens junge Leute beiderlei Geſchlechts, an den erhal: 
tenen Wunden geſtorben; auf dem ganzen langen Wege, 
auf dem der Raſende ſeine Blutſpuren zurückgelaſſen 
hatte, war auch nicht ein Agent oder Diener der öffent⸗ 
lichen Macht anweſend, um der Mordſcene Einhalt zu 


thun. 
Aſien. 


Die „Times“ vom 18. September bringt folgende 
telegraphiſche Depeſche: 

f „Alexandria, II. Sept. 

Ein aus 350 Mann des 10., 37. und 56. könig⸗ 
lichen Regiments beſtehendes Detachement hatte die 
Meuterer von Tinapur verfolgt. Es hatte den Feind 
zu Arrah angegriffen, ſich jedoch in Folge der über⸗ 
legenen Zahl der Gegner mit einem Verluſte von 200 
Todten und Verwundeten zum Rückzuge genöthigt ge⸗ 
ſehen. Auch General Havelock mußte ſich, nachdem er 
ſich Luckno bis auf einen Tagesmarſch genähert hatte, 
nach Cawnpur zurückziehen und dort ſeine verwunde⸗ 
ten Mannſchaften, ſo wie die erbeuteten Kanonen in 
Sicherteit unterbringen. Unter ſeiner kleinen Streit⸗ 
macht war die Cholera ausgebrochen. Das 12. irre⸗ 
guläre Cavallerie-Regiment batte ſich zu Segowlie 
empört und ſeine Offiziere niedergemacht. Ein Com⸗ 
plot, welches die Ermordung der Europäer zu Bena⸗ 
res und Jeſſur zum Zwecke hatte, war entdeckt und 
vereitelt worden. Zu Berhampur waren das 63. Re⸗ 
giment einheimiſcher Infanterie und das 11. unregel- 
mäßige Cavallerie-Regiment entwaffnet worden. Das 
14. bengalitche Infanterie-Regiment zu Ihelum hatte 
dem Befehle, ſich entwaffnen zu laſſen, keine Folge ge⸗ 
leiſtet und war durch ein Detachement Europäer in 
Stücke gehauen worden. Die Leibgarde des General⸗ 
Gouverneurs war entwaffnet worden, doch hat man 
ihr die Pferde gelaſſen. Zu Agra und zu Azimghur 
hatten hitzige Gefechte zwiſchen den Engländern und 
den Rebellen Statt gefunden. Ihrer Majeſtät Schiff 
„Shannon“ kam am 8. Auguſt mit Lord Elgin und 
Stab, 380 Marine⸗Soldaten und einer Compagnie des 
59. Regiments zu Calcutta an. Die Schiffe „Pearl“ 
und „Lancefield“ waren gleichfalls mit Truppen, welche 
ſich an Bord des verunglückten „Tranſit“ befunden 
hatten, angelangt. In Berar iſt das Kriegsrecht pro⸗ 
clamirt worden. Sir James Outram war zum Befehls⸗ 
haber in Dinapur ernannt worden. Es geht das Ge⸗ 
rücht, General Reid ſei todt, und das brittiſche Heer 
habe ſich genöthigt geſehen, ſich von Delhi nach Agra 
zurückzuziehen. (Dieſe Nachricht erhalte ich bloß aus 
Cevlon, und fie erſcheint mir als unzuverläſſig.) Der 
Markt in Calcutta ift flau.“ 

Die auf dem auswärtigen Amt zu London am 
17. über Alexandrien eingetroffenen Depeſchen enthalten 
wichtige Ergänzungen und Aufklärungen. Für's erſte 
wird in einer derſelben der Nachricht von dem Rück⸗ 
zug des General Havelock hinzugefügt, daß dieſelbe 
mit dem Telegraphen über Suez in Alexandrien ein⸗ 
getroffen ift, daß jedoch der „Calcutta Engliſhman“ 
vom 8. Auguſt ihrer nicht erwähnt. Nach den officiellen 
Depeſchen waren ferner zu Agra das Krok⸗Contingent 
und andere Rebellen vollſtändig zerſprengt worden. 
Ein 300 Mann ſtarkes Detechement des 10. und 37. 
königlichen Regiments hatte einen nächtlichen Angriff 
auf das 8. und 40. eingeborene f Paten, 8 
emacht, die ſich zu Dinapur empört hatten, war je: 
doch a a ut von 200 Todten zurückgeſchla⸗ 
gen worden. Nach der Meuterei zu Dinapur war 
eine kleine Truppenzahl, beſtehend aus 160 Mann des 


des 37. Regiments, abgeſandt worden, um etwa 8 [] 
von den Meuterern — belagerten Europäern 
Entſatz zu bringen. Die Expedition ſcheiterte und wir 
erlitten ſehr ſchwere Verluſte. General Lloyd war ſei⸗ 
nes Commando's enthoben und General Hutram mit 
dem Befehle über die Diviſionen von Dinapur 
und Cawnpur bekleidet worden. 

Einer Depeſche aus Marſeille vom 17. Sept. 
zufolge hatte das die Inſurgenten in der Richtung von 
Agra verfolgende engliſche Detachement zwei Drittheile 
ſeines Effectiv⸗Beſtandes verloren und ſich zum ück⸗ 
zuge genöthigt geſehen. Die Zahl der Ausfälle, welche 


gemucet ung mit einer ha boramatiſchen Sängerin zu begnü⸗ 
gen, 55 feine Sängerin iſt. Verzeihen Sie mir dieſe kleine 
Bosheit; aber es iſt ein Körnchen Wahrheit darin. 32 
Als Coloraturſängerin wurde uns Fräulein Groß vorgeführt, 
welche wieder ven der Natur anſcheinend zur dramatiſchen Sän⸗ 
gerin beſtimmt, wegen jeden Mangels an dramatiſcher Wirkſam 
keit in das colorirte Fach gedrängt wurde, zu welchem ihr jedoch 
die nöthige Kehlenfertigleit und die r = der Stimme 
und die Leichtigkeit der Tonbildung gebricht. a Jyr Geſang ift 
schwerfällig, ihre Höhe mühſam anſprechend, ihre Stimme aus⸗ 
zeichender Modulation nicht fähig. Ihre eiu als Lucrezia 
ia ging ziemlich ſpurlos vorüber. Nun zählt die Lucrezia 
Grog zu den lorat tien reinſten Waſſers. Wie wirt es Frl 
Groß als rt oloraturpartien r ihe von Balols egen. 
So gleicnzeſſin Iſabella, als Margare in, daß tee hen. 
Age en ſich denn beide Sängerinen darin, lichen e ihr 
i urig zu füllen und eben jo wenig erforderlichen Falles 
eine außer ihrem Jacen e i übernehmen verma 
Sie Fach liegende Partie zu über 92. 
der 
er⸗ 


f bereits die traurige Gewißheit gewonnen 
— re 0 a Trägerinen dieser Beiden Hauffe 
Wadbarkel nit ers din Biekfeitigfeit ihrer Bildung un 
nicht erreicht find. „in Bezug auf die Bravour 


Fräulein v. Neuhold 5 bedingt eine treffliche 
Kegnifition zu Nennen, A dm, beet eine Dercfige, Hand” 
volle und gut geſchulte Stimme, Ihr Vortrag if voll Junig⸗ 
keit und Ausdruck und zeugt von gutem Geſchmack. Ihre Leiſtung 
ale Adalgiſa war mit dem lephafteſten Beifall aufgenommen 
borten und es wird ihr nicht ſchwer werden, ſich in der Gun 

— Publicums feſtzuſetzen. die ſie ſo ſchnell zu erobern gewußt. 
e 
e gend, eine Blondine, mit ihrem weißen Teint an 
je. Schönheiten: erinnert, für welche eker — conventio⸗ 
pus gibt. weiß, Sie ſchwärmen nicht für Blon⸗ 
thut auch nichts, es werden rs genug Leute finden, 
dieſer ſüßen Pflicht zu entheben bereit find, 


übertrieben ift, ergibt ſich aus den häufigen und wü⸗ 
thenden Angriffen, welche die Meuterer auf die Eng⸗ 
länder machen. 


14. Juli ſtatt und koſtete den Engländern, da ſie in 
dem Eifer der Verfolgung des fliegenden Feindes in 
den Bereich des Kartätſchen⸗ und Musketen⸗ Feuers 
von den Wällen geriethen, 171 Mann an Todten und 
Verwundeten, unter welchen Letzteren der Brigadier 
Chamberain, der eine Wunde im Arm erhielt. Am 18. 
Juli fielen die Meuterer von Neuem aus, wurden aber 
mit leichter Mühe zurückgetrieben. Am 23. Juli er: 
folgte wieder ein mit größerem Nachdruck unternom⸗ 
mener Ausfall; die Meuterer führten bei dieſer Gele: 
genheit Geſchütz mit ſich und ſuchten ſich unter dem 
Schutz des Feuers aus dem ſchweren Geſchütz ihrer 
Wälle der brittiſchen Poſition bei der mehrerwähnten 
Metcalfe⸗Batterie zu bemächtigen. Sie wurden indeß 
von einer Truppen⸗Abtheilung unter dem Brigadier 
Showers in die Flanke genommen und ſchnell in die 
Flucht geſchlagen, 
lang, ihr Geſchütz zurückzubringen. 
Belagerten nichts weiter unternommen. Nach den letz⸗ 
ten Berichten aus dem Lager war die Regenzeit ein⸗ 
getreten, wodurch den europäiſchen, von dem Sonnen⸗ 
brande erſchöpften Truppen eine große Erleichterung 
gewährt wird. Der Regenguß pflegt in der Gegend 
von Delhi nicht ſehr ſtark zu ſein. Der Verluſt der 
Engländer hat nicht, 
g ſaben zahl 115 letzten Ausfällen, 
igl. 10. Regimen d ungefähr derſe i 
so. 1 x ſchen Gefechts vom 9. Juli, nach einer amtlichen An⸗ 
gabe im „Globe,“ 500 
wundeten betragen.“ 


den letzten Nachrichten auch nur 2000 Mann Europäer 
und eben fo viel unzuverläffige Aſiaten, und die An⸗ 


kunft der erwarteten Verſtärkungen iſt noch nicht ges 
meldet. 


bei Agra in den geſtern eingegangenen Depeſchen er⸗ 
klärt ſich aus einer Verwechslung von Agra mit Arrah. 
Das wichtige Fort von Agra, in welchem ſich nach 


und Schule $ 


cheinung, im vollen Glanz] z 


richten gemacht hatte, wird auf 20 angegeben. 


Die Zuſtände in Del hi, das noch keineswegs als 
belagert anzuſehen iſt, ſchildert das engliſche „Labore: 


Chronicle“ in ſehr düſteren Farben: 


„Die Stadt war von den Sepoys arg zugerichtet 
hatten ſie zu plün⸗ 
und mehrere Einwohner, die für ges 
lieferte Waaren Bezahlung verlangten, niedergeſchoſſen. 
Am 11. Mai ſprengten ſie ein Pulver-Magazin, wo⸗ 


worden. Gleich bei ihrem Einzuge 
dern angefangen, 


durch viele Häuſer beſchädigt und gegen 500 Leute er: 
ſchlagen wurden. Das Rauben dauerte drei volle Tage, 


und jeder Sepoy trug ſo viele Waffen fort, daß ſie 
waren; ſo eine 


ſpäter um einen Spottpreis zu kaufen 
Muskete um 8 Annas (10 Silbergr.), ein gutes eng⸗ 
liſches Schwert um 4 Annas (5 Sgr.). Viele von den 
Sepoy⸗Regimentern haben ſich mit Schätzen beladen, 
ſo daß ſie vor lauter Silber und Gold nicht gehen 
konnten; andere dagegen darbten und da die Reichen 
ſich nicht schlagen wollten, fehlte es nicht an Reibun⸗ 
gen. — Die „Prinzen des königl. Hauses“ fühlen ſich 
fehr unglücklich, denn fie find gezwungen, die Truppen 
bei Ausfällen anzuführen, ohne daß ſie dazu Luſt oder 


Geſchick beſaͤßen; die Einwohner verwünſchen die Meu- 
terer, die fie aus ihrer Ruhe geſtört und der Rache 
der Engländer 3 haben, 
en fühlt ſich der König, 
2 — der den Soldaten vor der Stadt Zuckerwerk 
zuſchickt, um ſie bei guter Laune 5 
aber haben vor den Engländern große Angſt, binden 
ſich oft einen Lappen um's Bein, um als Verwundete 
zu gelten und laufen wie 
zurück. 
jeden in's Gefängniß, der 6 N 
herrſchte unter der Beſatzung ein paniſcher Schrecken. 
Viele hatten ihre Waffen gew 
ten die Belagerer darum gewußt, fie hätten mit einem 
kühnen Handſtreich f N 
ne ift keine Spur. Die Kugeln ſchla⸗ 
gen in den Pallaſt 
Angſt längſt, 
Angſt 


und am unbehaglich⸗ 
dem die Wenigſten gehor⸗ 


zu erhalten. Dieſe 


ſie nur 4 in die Stadt 
Dafür verfolgen ſie die Bürger und werfen 
folg engliſch ſpricht. Am 30. Juni 


von ſich geworfen und hät⸗ 
Herren der Stadt werden können. 


und die Prinzen haben dieſen aus 
geräumt. Nur der König lebt darin voll 
über jede einſchlagende Kugel.“ 


Daß dieſe Schilderung mindeſtens im Hauptpunkt 


Darüber wird berichtet: 
„Von den drei letzten Ausfällen fand der erſte am 


wobei es ihnen nur mit Mühe ge⸗ 
Seitdem haben die 


wie irrthümlich angegeben, in den 
ſondern mit Hinzurechnung des 


on mit der vorigen Poſt berichteten ſehr mörderi⸗ 


Mann an Todten und Ver⸗ 


Die engliſchen Truppen vor Delhi betragen nach 


Der anſcheinende Widerſpruch über die Vorfälle 


Nicht minder glücklich war die Wahl des Fräulein Reval, 
welche die Feuerprobe ihres erſten Auftretens gleichfalls mit dem 
günſtigſten Erfolg beſtanden. Fräulein Reval, die uns als Maffio 
Orſino vorgeführt wurde, über deren Geſtalt und Haltung ich da⸗ 
her nur zu viel oder zu wenig zu ſagen vermöchte, iſt eine Brünette von 
nicht unvortheilhaftem Aeußern. Ihre Stimme, ein ſchöner Mezzo⸗ 
ſopran, wird durch ein genaues, 199920 Verſtändniß und einen 
effectvollen Vortrag gehoben. Frl. Reval beſitzt einen feinfühlen⸗ 


den Sinn für die Effecte ihrer Partien und hinlänglichen Muth, | 16) 


ihre Routine zur Geltung zu bringen; ich bin überzeugt, daß ſie 
auch in ſchwierigeren Aufgaben dieſe Vorzüge beiten wird. 

Dieß in Kürze eine Schilderung unſerer Damen. Jetzt ſollen 
die Herren die Revue paſſiren. 

Vor allem der Tenor. die Imarnation der ſchwärmeriſchen 
Ritterlichkeit, die wandelnde Poeſie des Männergeſchlechtes, das 
liebenswürdige Gemengſel füßlicher Verſchwommenheit und maͤnn⸗ 
licher Kraft. Es ſträubt ſich die Feder, Ihnen zu ſchildern, wie 
weit wir von dieſem Ideal entfernt find. Als lyriſcher Tenor wurde 
uns ein Hr. D. — ich nenne keinen Namen, denn von den Todten foll 
man nur Gutes ſprechen — in der Partie des Gennaro vorgeführt. 
err D. iſt ein Anfänger jener Kategorie, die der Theaterjargon 
als blutige bezeichnet. Er kann weder gehen noch flehen, weder 
ſingen noch ſprechen, noch mit Anſtand ſterben. Das Publikum 
überhob ihn dieſer Mühe, und warf ihn zu den Todten. Seine 

mme, ein dünnes ſchwachliches Weſen, hat ſelbſt von dem 
Schwinden des Lampenſiebers keinen begütigenden Aufſchwung zu 
erwarten. Herr Wagner der als Sever in der Norma auftrat, 
weiß die mangelnde Kraft ſeiner Stimme durch einen feurigen, 
lebendigen Vortrag nicht zu erſetzen. Er hatte im Finale des 
weiten Altes einige gute Momente, aber ſeine Apathie, ſeine In⸗ 
dolenz werden den Zuhörer ſtets kalt laſſen. 

Als Baß if Herr Vorkowski engagirt. 
Vorzüge und feine — Eigenthümlichkeiten. 

un gelange ich zum ſchwierigſten Theil meiner Aufgabe. 
Ich habe über einen Sänger zu ſprechen, deſſen Brauchbarkeit 


Sie kennen ſeine 


die Beſatzung von Delhi bis zur Zeit der letzten Nach⸗ 


erwähnten 
trag von 3600 


Beendigung entgegen. 
Niſchen ausgemauert, welche die fünf Koloſſalſtatuen aufnehmen 


das katholiſche Krankenhaus zu Dresden gebeten, doch iſt ihnen 
dies und überhaupt der Eintritt in das Königreich Sachſen ab⸗ 


Wortlaut beſagt: „Es dürfen weder neue Klöfter errichtet, noch 
Jeſuiten oder irgend ein auberer geiftli 
Lande aufgenommen werden“ i 
fein. Außerdem ſoll ſich die Staatsregierung noch zu der Geflä- 


den letzten Berichten 6000 Europäer eingeſchloſſen be⸗ 
fanden, iſt entſetzt; der Verſuch, Arrah zu entſetzen, 
It dagegen mißlungen und hat den Engländern 200 
Mann an Todten gekoſtet. 

Die engliſche Regierung hat von der Antwerpener 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft drei Schiffe gemiethet, 
um Truppen nach Oſtindien befördern zu können. Sie 
verlangt, daß die Namen dieſer Schiffe verändert wer⸗ 
den, daß ſie engliſche Flaggen aufziehen und engliſche 
Mannſchaft erhalten. 


Amerika. 


Ueber den Mordanfall auf den britiſchen Geſandten 
in Lima ſchreibt ein angeſehener Kaufmann in Lima, 
der häufig bei Herrn Sullivan, mit dem er auf ſehr 
vertrauten Fuße ſtand, als Secretair fungirte: „Wir 
ſaßen ganz gemüthlich beim Diner, als der Hausmeis 
ſter unter dem Rufe: „Diebe! Diebe!“ durch das 
Schlafzimmer hereingeſtürzt kam. Ihm folgte der 
Mörder, und als wir aufſprangen und der Thür ent: 
gegeneilten, traf uns der Schurke, ſetzte Herrn Sulli⸗ 
van ein Piſtol auf die Bruſt, feuerte daſſelbe ab und 
entfernte ſich dann auf demſelben Wege, auf welchem 
er gekommen war, ohne irgend etwas mit ſich zu neh⸗ 
men. Sullivan taumelte mit den Worten: „Er hat 
mich umgebracht!“ in meine Arme. Drei Piſtolenku⸗ 
geln wurden ihm aus dem Leibe genommen, und eine 
ein Loth wiegende Kugel ward ihm aus dem Rücken 
geſchnitten. Sie können ſich denken, daß wir eine 
ſchreckliche Nacht bei dem Verwundeten zugebracht ha⸗ 
ben. Wir bereiteten ihn auf das Schlimmſte vor und 
thaten, was für den Fall, daß die Wunden ſich als 
tödtlich erweiſen ſollten, in Bezug auf ſeine letzten 
Wünſche nöthig war. Kein Grund für dieſe Schand⸗ 
that läßt ſich angeben. Herr Sullivan hatte keine per- 
ſönlichen Feinde, und allgemein herrſcht die Anſicht, 
daß die Angelegenheit ein politiſcher Schritt der Par⸗ 
tei Vivanco's iſt, welche gegenwärtig der Regierung 
Caſtillo's in Waffen gegenüberſteht. Mehrere Perſo⸗ 
nen ſind verhaftet worden; allein man weiß nicht, ob 
ſie der Partei angehören. Die Bedienten wollen wäh⸗ 
rend des Vorfalls drei andere Männer auf dem Haus⸗ 
flur geſehen haben. ! 

Im Staate Pucatan iſt ein Aufſtand ausgebro⸗ 
chen, der ſich faſt überall ſiegreich gegen die Regierung 
behauptet. 


Alerandria geſchah in Begleitung des hochw. Prof. Mitterrutzner 
von Brixen; derſelbe traf dort die Knaben, welche aus dem 
Innern mit dem adoftol. Miſſionär Goßner bereits der Geſell⸗ 
ſchaft harrten, und nahm fie zurück nach Trieſt, während Goß⸗ 
ner mit der Miſſion ſich nach Cairo einſchiffte. Die Miſſion 
mußte bis zum Februar d. J. in Korosko auf die zum Trans⸗ 
port nöthigen Kameele warten; dort hatten die Leute Mangel 
an gefunden Nahrungsmitteln zu erleiden, bis ihnen der König 
drei Centner gutes Brod ſchenkte. Am zwanzigſten Tage erreich⸗ 
ten ſie nach mühevoller Reiſe Berber, und nach vierzehntägiger 
Nilfahrt am 10. März Chartum. Das Mifftonshaus iſt fertig 
und eingerichtet, daſſelbe iſt 260 Fuß lang, von Sandſtein er⸗ 
baut; die Kapelle iſt noch wicht fertig. Die Schule wird von 
28 Knaben beſucht, welche bereits gut italieniſch ſprechen und 
das Latein erlernen. Es iſt für uns tröſtend und erhebend, von 
dem Wohlbefinden katholiſcher Colonien in fernen Welttheilen zu 
vernehmen. 

Hr. Mangin, der vor längerer Zeit todtgemeldete Bla⸗ 
gueur und Werfertiger eben fo berühmter Bleiſtifte von Regens⸗ 
burger Fabrication, iſt wieder aufgelebt. Er hat geglaubt, ſich 
durch die Nachricht ſeines Todes noch intereſſanter zu machen. 

„ In Stettin find am 14. d. mit dem Schraubendampfer 
Alexander II. von St. Petersburg 22 Pferde eingetroffen, die als 
Geſchenk des Kaiſers von Rußland für Se. Majeftät den König 
von Preußen beſtimmt ſind. 

*Der „Poſen. Ztg.“ wird aus Wielichowo beeichtet, daß 
am 3. d. ein Tagarbeiter, der beim Schlagen des Obra-Canals 
beſchäftigt war, 16 Stangen gediegenen Goldes im Gewichte von 
4½ fund auf dem nach Jiemin führenden Damme, 2 Fuß 
unter der Erdoberfläche gefunden habe. Das Gold wurde dem 
Landrath in Koſten zur weiteren Verfügung überſendet. 

»»Bekanntlich ſind ſeit Jahren ſämmtliche Erzeugniſſe des 
größten polniſchen Di ters, Adam Mickkiewez aufs Strengſte 
in ganz Poleu unb Rußland verpönt. Kaiſer Alexander, wel⸗ 
cher in ſeiner Kindheit, während des Aufenthaltes Mickiewicz's in 
Petersburg, ſeinen Unterricht im Polniſchen genoſſen, hat nun, 
der „Schl. Ztg.“ zufolge, einen hochherzigen Act perſönlicher Pie⸗ 
tät gegen den großen Verſtorbenen und der Milde gegen ſeine 
hinterbliebeneu Waiſen erlaſſen, indem er in einem an den Cu⸗ 
rator des Warſchauer Lehrbezirks, Geheimenrath v. Muchanoff, 
gerichteten Reſeript den Druck der Mickiewicz'ſchen Werke (mit 
Ausſchließung des der Cenſur Anſtößige n) freizugeben 
befohlen ; ; 
recht der Kinder des Dichters bis zu ihrer Volljährigkeit. 

Lieutenant James M'Garty, welcher den P. Kane auf 
ſeiner letzten Nordpol⸗Expedition begleitete, iſt am 2. d. M. zu 
Boſton plötzlich geſtorben. 

Aus Moskau berichtet Herr Kapuſtin, daß er am 2ten 
d. M. einen neuen teleſkopiſchen Kometen zwiſchen den Sternen 
2 und 165 der Prazzi'ſchen Karte entdeckt hat. 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Die bairiſche Hypotheken- und Wechſelbank hat 
den Disconto um ½ Proc. erhöht und derſelbe beträgt jetzt 
für Wechſel 5 und den Lombard 5½ Procent. An einem einzi⸗ 
gen Tage der vorigen Woche hat die Bank gegen Erlag von 
Staatspapieren und Wechſeln 500,000 fl. ausgeliehen. — Es 
wird vor falſchen Kronenthalern mit öſterr. Gepräge und der 
Jahreszahl 1795 gewarnt, deren eine Anzahl in Umlauf gefoms 
men iſt. — Die Fruchtmärkte an den jüngften Tagen haben wieder 
ein Anziehen der Preiſe erfahren, bei geringen Zufuhren. Auf 
dem Münchener Markte vom 12. d. ſtanden nur 12,962 Sch. 
aller Sorten, wovon 2294 Sch. unverkauft blieben. Weizen galt 
im wahren Mittelpreis 20 fl. 55 kr., Roggen 14 fl. 34 kr., 
Gerſte 11 fl. 41 Er, Hafer 7 fl. 52 kr., Raps 28 fl. 52 kr., 
Leinſaat 22 fl. 50 kr. Weizen geſtiegen um 22 kr., Gerſte um 
14 fr., Hafer um 26 kr., Raps um 36 kr., Leinſaat um 35 kr. 
Roggen machte bei geringer Zufuhr und noch minderer Nach⸗ 
frage eine rückgängige Bewegung, er fiel um 18 kr. 

London, 20. Sept. Bankausweis: Notenumlauf 18.872.825 
Pfd. St. Baarvorrath 11,218.461. 

Krakauer Curs am 21. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102½ —verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Banf-Noten für fl. 100.— 
Plf. 425 verl. 423 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97 ½ 
verl. 972 bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105%, bog: 
Ruſſ. Imp. 8.18 8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99—98¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½ —82. Grundentl. Oblig. 80¼ 79 Ya. 
National⸗Anleibe 82¼ —82¼ ohne Zinſen. 

— — 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 20. September. Sonntags börſe belebt, 
feſt. 3% tige Rente 67. 27 ½ — Staatsbahn 656. 
Der „Moniteur“ meldet: Geſtern hat unter dem 
Vorſitze des Kaiſers eine Miniſterberathung im Lager 
von Chalons ſtattgefunden. 


Trieſt, 21. Sept. Heute wurde mittelft der Waſſer⸗ 
leitung von Nabreſina das von der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung erbaute Reſer voir zum erſtenmale gefüllt. 


Vermiſchtes. 
„ Wie man der „Allg. Ztg.“ aus Rom ſchreibt, hat Se. 
Em. der Herr Cardinal⸗Fürſterzbiſchof von Wien dem Präfecten 
der geheimen päpſtlichen Archive b. Theiner angezeigt, daß Se. 
apoſtol. Maj. der Kaiſer Franz Joſef zur Förderung der kürzlich 
R der Tridentiner 8 einen Bei⸗ 
udi allergnädi ewährt habe. 
Die Dombauten in e jetzt raſch ihrer 
An dem Hauptportale werden eben die 


* 


ſollen, die von Herrn Gaſſer aus Tirol im Auftrage Sr. Maj. 
des Kaiſers von Oeſterreich gefertigt wurden. Herr Gaſſer hat 
fünf Meiſterwerke geliefert, die eine der ſchönſten Zierden des Do⸗ 
mes bilden werden. Die Kaiſerſtatuen zur Ausſchmückung der 
Vorhalle treffen dieſer Tage aus Wien in Speier ein und dürfte 
alsdann die gänzliche Vollendung der Weſtſeite in einigen Wo⸗ 
chen erwartet werden. 

PER Mailand wurde am 12. d. zu dem großen Eiſenbahn⸗ 
hofe zwiſchen der Porta orientale und der Porta nuova in fei⸗ 
erlicher Weiſe durch Se. k. k. Hoh. den Hrn. Erzherzog⸗General⸗ 
Gouverneur der Grundſtein gelegt. * 

* Die barmherzigen Schweſtern hatten um Zutritt in 


geſchlagen worden. Dre §. 58 der Sächſiſchen Verfaſſung, deſſen 


er Orden jemals im 
maßgebend geweſen 


— ſoll herben 


ihre Anſicht auch durch po⸗ 


t geſehen haben, da 
r b die keiner ſpeciellen Dar⸗ 


hi 1 if 0 Momente unterſtützt würde, 
ellung bedürfen. 
In Augsburg wurde am 15, September das von Sr. 
Majeſtät dem König Ludwig der Stadt geſchenkte Standbild Ja⸗ 
cob Fu Jer enthüllt. Se. tönigliät 87 808 am 
wig in Baiern, je wie der Abgeordnete König Ludwig 's, Gene⸗ 5 : 
ral⸗Major Freiherr v. la Roche der das Denkmal übergab, fer⸗ Venedig, 20. September. Die von dem k. k. 
ner der Fürſt Leopold Fugger⸗Babenhauſen, Namens det fürſtli⸗ Generalgouverneur Herrn Erzherzog Ferdinand Mar 
chen und gräflichen Familie der Fugger wohnten der Enthüllung angeordneten Vertiefungsarbeiten am Rochettacanal 
CCC gnichen, DAB, süßer einem ameitaniigen 
ockels traͤg en lateiniſchen B n Metall die ; eits rößere i i 
Inschrift: „Hans Jakob Fugger, Beförderer der Wiſenſchaft,“ Dreimaſter baude ii Kauffahrer bei zwei Fuß 
während wir auf der Müchjeite die Worte finden: „Errichtet von niedrigerem ib x gewöhnlich die Bank bei 
Ludwig I., König von Baiern, a in Schwaben, MDC CCI II.“ Malamocco u erſchritten. Nach vollendeter Arbeit wer⸗ 
„'Der Münchner Volksbote theilt einen Brief aus Char⸗ den ſelbſt große Kriegsſchiffe einlaufen können. 
tum mit; die Reiſe der Miſſion, die im vorigen Jahre nach . N 
Centralafrika abging, iſt ohne beſondern Unfall gelungen; ſie 
ging von München uber Wien nach Trieſt. Die Ueberfahrt nach 


mit einem eigenthümlichen Maß — dem Centimetermaß — ge 
meſſen werden muß. ’ 2 R 
Sie kennen die Chargen Dantan'd und insbeſondere die komi⸗ 
ſche Charge des Baſſiſten Lablache ald Figaro. Denken Sie ft 
dieſe verkörpert und Sie haben van der Oülpen vor Augen wie 
er leibt und lebt und die Ueberzeugung gewonnen, daß eine ſol⸗ 
che Fülle durchaus nicht zu überſehen it. Seine Verdienſte als 
hende e ae e dee 
t werden, we i oͤgen mit dem niß⸗ 

wat den nicht wer eine allzuverſchwenderiſche 
Denken Sie ſich Herrn von 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Frankreich aufführen laſſen kann, bevor die famoſe Afrikanerin 
e gegangen 90 3 ſoll erklärt haben, daß er 
N en Umständen nachgeben werde, felbit nicht, wenn m 
0 ihm 509.000 25 bezahle. 5 P 9 

Die Auslagen für die Dichter-Denkmäler in Weimar 
betragen 16399 Thlr., wobei das ganze Erz, weiches König 
udwig von Baiern, und der Granitwürfel des Poſtaments, wels 
chen der Großherzog von Baden geſchenkt hat, nicht gerechnet 
ſind. Die Geſammtſumme der für die Denkmäler eingegangenen 
Geldſpenden beträgt 20314 Thaler, wovon mehr als ein Drit⸗ 
theil der Großherzog von Weimar und ſeine Familie, 2526 Thlr. 
die übrigen Ken Regenten, 693 der franzöſiſche Hof ac. bei⸗ 
getragen haben. Aus dem Weimarſchen floßen 2404 Thlr., aus 
dem übrigen Deutſchland 5407 Thlr (darunter aus Tübingen 
17 Groſchen 2 Pfennige) ein. n 
„ Kaulbach und Kreling haben verſprochen, die Kar⸗ 
thauſe in Nürnberg, das neue Lokal des d Mur 
r 


vollen eh N da 
Natur dieſem nger aufgebürdet. f 
G. liebegirrend, 55 Be wie noch kein Darſteller als Fal⸗ 
ſtaff ſich anzulügen gewagt, einmal in die Nothwenpigkeit verſetzt, 
zu den Füßen einer Schönen um Gchötung zu fehen, und der 
Gefahr preisgegeben, in dieſer Stellung verharren zu müſſen. 
Man hat den Herren Biegl und Melden algug ei unpoetiſche 
Beleibtheit vorgeworfen, Hr. v. G. iſt Biegl und Nolden in einer 


; ifen, daß man den W a a 
Perſon. Sie werden daher begreifen Ba: unſchfſeums, mit Fresken zu ſchmücken. Erſterer hat bereits einen 
hegt, eine Miniaturausgabe oder ein! 401 Left dieſes Sän⸗ paſſenden Gegenſtand in Skizze entworfen. Di 
Weniger wäre mehr! ſag ng. * Stuttgart wird während ber Kaiſertage auch ein fran. 


ers zu erlangen. 1 ! 
8 Dleſes lächerliche „Zu viel“ würde ſelbſt vor Ihren himm⸗ Bie Theater haben. Die Truppen der Herren Clapiſſon und 
liſchen Augen keine Gnade finden. 4 Schauſpi 5 riol wird daſelbſt vom 20. bis 30. September ſpielen. Die 
Mein nächſter Brief ſoll Ihnen da auſpiel ſchildern. Ge ſellſchaft hat „einige junge und hübſche Frauen“ und als er. 
— an Paul Leba, der unlängſt noch zum Pariſer Vau⸗ 
iteratur. eville gehörte. 
Kunſt und K g Von der mehrerwähnten Schrift: „Die Thronbeſteigung 
„ Mepyerbeſer hat bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit eine] Kaiſer Nikolaus 1. von Rußland im Jahre 1825 nach feinen 
neue komiſche Oper für die Oper Comique in Paris geſchrieben, eigenen Aufzeichnungen und den Erinnerungen der kaiſerlichen 
ohne daß dieſelbe bis jetzt zur Aufführung, kam. Verſchiedene Ur⸗] Familie“, find jo eben in Berlin dei J. Springer die erſten 5 
ſachen wurden angegeben, um dieſe Richt⸗Aufführung zu erklären.] Bogen der erſten deutſchen Ueberſetzung erſchienen. Die zweite 
Wie nun der „Courier de Paris“ vom 15. d. erfahren haben] und dritte Lieferung ſoll in acht Tagen nachfolgen. 

will, iſt der eigentliche Grund, weshalb das neueſte Werk Meyer. ' Die Univerlität in Königsberg erhält ein neues Ge. 
beers nicht zur Aufführung kommt, der, daß Scribe es nicht Haben | bäude. Die Geſammtkoſten find Hit 380,000 Thlr. veranſchlagt. 
will. Letzterer hatte nämlich mit dem deutſchen Componiſten eis | Dieſer Tage iſt aus Berlin die Ordre in 9 eingetrofe 

nen Vertrag abgeſchloſſen, dem zufolge Erſterer keine Oper in] fen, welche die nöthigen Gelder zu dem Baue anweiſt. 


hat, und zwar als alleiniges Eigenthum und Verlags⸗ 


a 


** 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 17598. Lieitations⸗Ankündigung. 


Zur Verpachtung des Religionsfonds-Gutes Tyniee, 
welche am 5. October 1857 bei dem Domänen Amte 
in Tyniec auf die Pachtdauer von 8 Jahren und drei 
Monaten und zwar vom 1. April 1858 bis letzten Juni 
1866 vorgenommen werden wird. 

Die Nutzungsrubriken dieſes Pachtgutes find: 

J. Grundſtücke, und zwar: 


(11113) 


496 „ Gärten, 
172 Joch 319 Q.⸗Kl. Aecker, 
ee Wieſen, 


e era Ta Hutweiden, wovon 
jedoch die kahlen Berge abzuſchlagen kommen, ſobald ſelbe 
die beabſichtigte anderweitige Beſtimmung erhalten haben 
werden und 54 Joch 830 Q.-Kl. Sümpfe. 

2. Die vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebäͤude, 
3: Die Propinationsgerechts ſame, und g 
4. die Fiſcherei. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings be⸗ 
trägt 1000 fl. CM, wovon 10 pCt, als Angeld bei der 
Licitation zu erlegen ſind. | 

Wer nicht für fih, ſond ern für einen Andern lici⸗ 
tirt, muß ſich mit einer auf dieſes Geſchäft lautenden 
gerichtlich legaliſirten Vollmacht ausweiſen. . 

Es werden auch ſchriftliche Offerten, jedoch nur bis 
zum Schluſſe der mündlichen Verſteigerung angenommen 
werden; dieſelben müſſen vom Offerenten eigenhändig 
geſchrieben und gefertigt, oder wenn er des Schreibens 
unkundig wäre, von 2 Zeugen, von denen einer den 
Namen des Offerenten als Zeuge und Namensfertiger 
zu unterſchreiben hat, gefertigt, und mit dem angegebe⸗ 
nen Angelde belegt ſein, dann den einzigen beſtimmten 
Anbot nicht bloß mit Ziffern, ſondern auch mit Worten 
ausgedrückt, und die Erklärung enthalten, daß der Offe⸗ 
rent die Licitationsbedingniſſe kenne, und ſich denſelben 
unbedingt unterwerfe. Die Offerten müſſen geſiegelt und 
von Außen mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen ſein. 

Gemeinden, Aerarial⸗Schuldner, bekannte Zahlungs⸗ 
unfähige, unmittelbare Grenznachbarn, Minderjährige, 
Curanden, ſowie überhaupt alle jene, welche geſeblich keine 
gültigen Verträge ſchließen können, endlich jene, welche 
wegen eines Verbrechens oder Vergehens aus Gewinn⸗ 
ſucht in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung geſtanden und 
verurtheilt, oder bloß aus Mangel der Beweiſe losge⸗ 
ſprochen worden ſind, ſind von der Pachtung ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können beim Do: 
mänenamte in Tyniee eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 2. September 1857. 


5115. Ediet. (1130. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Hrn. Johann Gumin- 
ski mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe wider ihn Hr. Anten Palch wegen Zahlung der 
Wechſelſumme von 1250 fl. ſ. N. G. de präſ. 2. Mai 
1857 Klage ausgetragen — worüber unterm 6. Mai 
1857 3. 2608 die Zahlungsauflage erfloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht auf deſſen Gefahr und 
Koſten den Hrn. Adv. Dr. Zielinski mit Subſtituirung 
des Hrn. Adv. Dr. Micewski demſelben als Curator 
beſtellt — und ihm dieſe Klage ſammt der obigen Zah⸗ 
lungsauflage eingehändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu-Sandez, am 26. Auguſt 1857. 


Nr. 


N. 17981. Kundmachung. (1128. 1:3) 
Der hieher zuſtändige ſeit 1851 J. in Warſchau 
ſich aufhaltende Jouvelier Geſelle Gaspar Sinkowski 
bewirkt ſich um den Auswanderungs Paß nach Polen. 
Jedermann wird aufgefordert die etwaigen dagegen ob: 
waltende Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 5. September 1857. 


N. 11051. Concursausſchreibung. (1095 3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in Le- 
zaysk erledigten Actuarsſtelle mit dem Jahresgehalte von 
400 fl. CM. und Vorrückung in 500 fl. wird der Con: 
curs in die Dauer von 14 Tagen vom Tage der dritten 
Einſchaltung deſſelben in die Krakauer Zeitung gerechnet 
hiemit ausgeſchrieben. 

Die 
gabe der § d. 
vom 17. März 7 g 
Seite 33 7) inſtruirten eſuche mittelſt der Kreisbehörde 
ihres Wohnbezirkes hieramtes du überreichen. 

Hiebei find insbeſondere Mahzumeifen 

Geburtsort, Alter, Ot ; \ 
gelegten juridiſchen Studien und inſoweit der Bewerber 
die Befähigung für das 
Geſchäftsführung erlangt hat, 
Die Kenntniß der deutſchen 
andern flaviſchen Sprache. 
anzugeben, ob und in welchem | 
. — des Lezaysker Bezirks⸗Amtes verwandt oder ver⸗ 


ſchwaͤgert find. 


dem geſchriebenen 


Rz Von k. k. Kreisbehörde. 
zw, den 10. September 1857. 


In der Buchdruckerei des „C ZAS“. 


N. 39388. 


Inſtitute in Wien erledigten Penſionärsſtellen mit einem 
Jahres ſtipendium von Dreihundert (300) Gulden CM., 
freier Wohnung un Beheizung wird hiermit der Con⸗ 
kurs ausgeſchrieben. 


dauert, müſſen entweder graduirten Zivilärtzte oder ap 
probirte Wundärtzte fein, und haben ihr mit dem Tauf⸗ 
ſchein, den mediziniſch⸗chirurgiſchen Studienzeugniſſe, 
dann mit Belegen über allfällige Sprachkenntniſſe und 
etwa ſchon geleiſtete Dienſte verſehenes Geſuch längſtens 
bis 26. September bei der k. k. n. ö. Statthalterei zu 
überreichen, 


leiſtung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde 
bei welcher fie angeſtellt find, zu überreichen. 


vollkommen mächtig, wi 
ſehr flinken und correcten Handſchrift täglich ſechs 
Stunden gegen ein 


lung des Hutfabrikanten Janowitz, 
pedition dieſes Blattes. 


— 


8 + Tabelle beizu⸗ K 


(1087. 8) fſich in der potuiſchen Sprache genügend verſtändigt, in 
weiblichen Handarbeiten und im Schneidern ausgezeich⸗ 
net, auch in den häuslichen und landwirthſchaftlichen 
Beſchäftigungen ſehr geſchickt und erfahren iſt, wünſcht 
entweder als Lehrerin oder Wirthſchafterin eine ihren 
Fähigkeiten angemeſſene Stellung und wird durch Herrn 
Dr. Schubert in Krakau empfohlen. 

Krakau, kleiner Ring Nr. 625, 


Kundmachung. 


Erledigte Penſionärsſtellen. 
Zur Beſetzung dreier am k. k. Militär⸗Thierarzenei⸗ 


5 2 Treppen. 
Bewerber um dieſe Stellen, deren Genuß drei Jahre 


Pränumerations-Anzeige. 


Der Humorifl 


Politiſch- belletriſtiſch (mit Iluſtrationen). 
Von M. G. Saphir. 


Bewerber, die bereits bei einer Behörde in Dienſt⸗ 


Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 


Wien, am 10. September 1857. Mit 1. October 1857 beginnt das maria” — 
g des einundzwanzigſten Jahrganges des „Humoriſten. 
— |}; unſerem Journale erſcheinen wöchentlich ſechs Num⸗ 
mern in Groß⸗Folio, auf feinſtem Velin, und dazu in vom 
jeder Woche ein humoriſtiſches Extrablatt: Nat.-Anlehen zu 50, 


Privat- Inſerate. 
3 i „Montagsblatt,“ 


welches jeden Montag erſcheint und nebſt den neueſten 
Nachrichten eine Collection von ſatyriſchen 
Artikeln mit Holzſchnitten und Carrikaturen bringt. — 
Kronländer und das Ausland mit Einſchluß täg⸗ 


Notificalion. 


Jemand, der deutſchen und polniſchen Sprache 
in beiden mit einer ſchönen, 


Depeſchen und 


Für die 


licher portofreier Poftverfendung: vierteljährig 4 fl. C 


onorar ſich verwenden laſſen. 
rodzker - Gaffe, in der Hand⸗ 
oder in der Ex⸗ 

(1092.5) 


Mehrbetrag für Porto vierteljährig 


Nähe skunft 
be Ane ſchließen. 


träge erbitten wir uns franco. — 


ine noch junge, kinderloſe Wittfrau, aus Preußen, 
werden billigſt beſorgt. 


welche wiſſenſchaftlich und geſellſchaftlich gebildet iſt, (1115.13 


Die 


Druckerei des CZas“ 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und N Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗ eſtellungen jeder Art, auch 
41 ere Werke, Tabellen, Handels- und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
nkündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 


Lithographie Cxas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller eee in eleganteſter Schrift 

und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide und gravirter Zeichnungen als auch elegante: Schrif⸗ 
ten, in Schwarz, Gold⸗, Silber⸗ und Buntdruͤck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Bildern, Ortsanfichlen, Porträts, 


geographiſchen Karten, archävlogiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
Titelblättern, Auf: und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ 
raphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adrep: 
arten, Ball, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program⸗ 
men, Rechnungen, Eireularien, Conto currents, Wechſel⸗ Brief-, Noten: und 
acturen⸗ Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Feen Bette, 
Parte und ſonſtigen Etiquetten, Getränf: und Spei e⸗Tarifen, Apothe⸗ 
er- und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren un Briefebuverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, etienblättern, Briefunterlagen, 
Militär: und anderer Bilderbögen c. zur forgfältigften Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben, Gold: und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu, ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten un Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Drudereis und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen Lettern, Papier, Fade und ſonſtigen Druckerei? und Lithographie? Apparaten 
und Ütenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
der Adreſſe: a 


Druckerei oder Lithographie des „Ozas“* 


in Krakau, Ringplag; Haus „Krzysztofory.« 


e 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Speciſiſche f - — 
| Darom.-Höhe Temperatur ; h Anderung der 
e ee e, ee e 
8 8 , 12 Weanmur | der Luft | de indes osphäre in der Luft 
Nd o 8 Süd⸗Weſt ſchwach trüb 

10 328 71 6,9 9 „ Weit 5 n 
22 6) 327 0 92 Süd⸗Süd⸗Weſt „ 


76 7.1 


(4062.14) 


vierte Quartal 


Für ſeparate Zuſendung des „Montagsblattes“ iſt der 
20 k. C. M. beizu⸗ 


Man pränumerirt in Wien einzig und allein bei der 
Redaction: Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, 
® 1. Stock. — Die Einfendung der Pränumerations⸗Be⸗ 
Inſerate aller Art 


=: 


„Czas.“ 


Anlehen v. 


Lomb. venet. Anlehen zu 5%, . 


detto 


Wiener Börse-Bericht 


Staatsſchuldverſchrei u; 
batoſchretbungen zu 5% 


Wohnungs-Veränderung. 

Dr. Leo Grünberg, Landes-Advokat, wohnt gegen: 
wärtig im Hauſe des Herrn Strzelbieki, Grodzker⸗ 
Gaſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (004.1415) 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge⸗ 
wachſen, 9 Jahre alt, ſind zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


21. September 1857. 


J. 1851 Serie B zu 5% 


1/ 0, 
detto 4 405 5 
detto „ 3% 
detto THEIR 


Gloggnitzer Oblig. m. Nücz. 5% 8 


Oedenburger detto „ 5% 
Peſther detto „4% 
Mailänder detto WER 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5% 
detto v. Galizien, Ung. ic „ 5% 
detto der übrigen Kronl. „5% - 
"| Banco-Dbligationen dla Jo: 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 
detto " 1 1 
) detto „ 1854 4% 
Como-Rentſcheine. dj 
Galiz. Pfandbriefe u 4%, 
Nordbahn⸗Prior. Oblig. 1 Ein: 
Gloggnitzer detto „ 5%. 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „ 5% 


Actien der Nationalbank. .. 


Nordbahn 


Theißbahn l 
Lomb. venet. Eiſenb. 


Lloyd. 


„ „ detto 2. mi); mit 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 
F. Windiſchgrätz 20 „ 
Gf. Waldſtein 20 „ 
„ Keglevich 10 „ 

„ Salm 40 „ 

„ St. Genois 40 „ 

„ Palffy 40 „ 

„ Clary 40 „ 


Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Use.). 
Bukareſt (31 T. Sicht). 


aris (2 Mon.) 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio. 
Napoleonod or 
Engl. Sovereignd. 
Ruff. Imperiale 


nach Dembica 0 um 12 


3% Prioritäts-Oblig. der Staats 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 


Donau-Dampſfſchifffahrts⸗ 
e de detto 13. Emiſſion 


A Spenter in 


un der Direction des Friedrich Blum. 
Dinftag, den 22. September 1882. 


Deborah. 


Volksſchauſpiel in 4 Acten von Moſenthal. 
— —. (H— 

Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 

Mit einer Beilage. 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 
Uctien der Oeſt. Gredit-Anitalt; ; . 

N.⸗Oeſt. Escompte-Geſ. 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſ 


„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 

Kaiſerin⸗Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 

Süd⸗Norddeutſchen Verb 


Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. f 
Wiener Vampfm.⸗Geſellſch.. . 
55 „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil), 


Priorit. 


Eiſenbabn-Ge⸗ 


indung 


Geſellſchaft . 


ten 
1 10 Minuten Morgens. 


Krakau. 


In der Buchhandlung von D. E. Friedlein in 
Krakau iſt nachſtehendes Manuſkript zu verkaufen: 
In Jure et facto beständige Ausführung über 
der kaiser und königliche Stadt Breslau ab 
immemoriale tempore ruhiglich exercirtes Nie- 
derlagsrecht. In Folio 441 Bogen. 
Preis 60 Gulden Conv.⸗Münze. 


(982.4—6) 


Geld. Waare, 


83½ 83 
„ 


—94 
95—95½ 
81817 
1171. 


141-141 Y, 


107% —107½ 


10% 16% 
Sara 
79-30 
86—87 
89—90 


107108 
966—967 
99 —99½ 


207/208 


120%, —121 

232238 

14%, — 174%, 
264—264Y, 


100%, —100½ 
102 —102½ 


. 2 72 


237, —237 
52544 


38%, —39 
3939 
40-40% 


87 
105 ½ 


— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


1 Krake 


r 15 Minn mittag. 


inuten Vormittag 


15 Minuten Vormittag. 


um 9 Uhr 5 Minu 
e wa, i HA e e, 
nach Bresla 
Auknuft ii Krakau; 
ten Dewi k n 8 5 20 Minuten Morgens 
embita ( um 2 ube ron Nachmittag. 
; um 11 3 
von Wien N 8 uhr 15 Minuten Abends. 
von Breslau u.“ um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Warſchau ( Abgang von d 
n 11 uhr embica: 
nach Krakau ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Dinſtag, 


Beilage zu Ur. 215 der „Krakauer Zeitung.“ 


22. Septbr. 1857. 


Amtliche Erläſſe. 


3. 22749. Kundmachung. (1085. 1-5) 


Zu beſetzen ſind im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection in Krakau einige Finanzwach⸗Commiſſärs⸗Stellen 
J. Claſſe und eventuell II. Claſſe mit dem Gehalte jähr⸗ 
licher 600 fl. beziehungsweiſe 500 fl. und den ſonſtigen 
ſyſtemmäßigen Nebenbezügen. 

Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, der 
zurückgelegten Studien, der erworbenen Gefälls⸗ und 
ſonſtigen Kenntniſſe, der mit gutem Erfolge abgelegten 
Prüfung aus dem Zollverfahren und der Waarenkunde 
oder aus dem Verzehrungs ſteuerfache der Kenntniß der 
deutſchen und polniſchen oder einer dieſer letzterwähnten 
verwandten ſlaviſchen Sprache, der bisher geleiſteten 
Dienſte, unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie 
mit Beamten oder Angeſtellten im Gebiete dieſer Finanz: 
Landes⸗Direction verwandt oder verſchwägert ſind, im vor⸗ 
geſchriebenen Dienſtwege bis 10. October 1857 bei der 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 9. September 1857. 


N. 23231. Concurskundmachung. (1086. 1-3) 


Bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau iſt 
zu beſetzen: 

Eine Finanz⸗Bezirks⸗Commiſſärsſtelle der II. Gehalts: 
klaſſe mit 900 fl., oder im Falle der graduellen Vor⸗ 
rückung eine Finanz⸗Bezirks-Commiſſärsſtelle der III. 
Gehaltsklaſſe mit 800 fl., und eventuel eine Finanzkon⸗ 
cipiſtenſtelle mit 800 fl., mit 700 fl., mit 600 fl. und 
zwar alle Stellen mit ſtabiler Eigenſchaft. 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniße, der mit 
getem Erfolge abgelegten Prüfung für den Konzeptsdienſt 
dei den Finanzbehörden der Kenntniß der polniſchen oder 
einer derſelben verwandten ſlaviſchen Sprache und unter 

ngabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanzbeam— 
ten im Verwaltungsgebiete dieſer Finanz-⸗Landes⸗Direction 
verwandt oder verſchwägert find, im Wege ihrer vorge: 
ſetzten Behörde bis 8. October l. J. bei dem Präſidium 
des Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 8. September 1857. 


— 


N. 9026. Ediet. 1089. 13) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Carl Freiherrn v. Lariss bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Wado- 
witer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 263 pag. 
314 vorkommenden Güter Kenty ſammt Attinenz. Bie- 
lany und Bujaköw Behufs der Zuweiſung des laut 
Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fondsdi⸗ 
rection vom 28. Juli 1857 Z. 2461 für das Gut Kenty 
mit 4360 fl. und laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaftungs - Minifterial » Commiſſion vom 29. October 
1855 3. 5551 für das Gut Bielany mit 11664 fl. 
40 kr. CM. und für das Gut Bujaköw mit 6938 fl. 


37% kr. CM., fomit im Geſammtbetrage von 23263 
fl. 42% kr. CM. bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungska⸗ 
pitals dieſenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge: 


nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ T 


bis zum 10. November 


run en und nfp 7 17 ens 
9 ſprüche längſt ſchriftlich oder mündlich 


1857 bei dieſem k. k. Gerichte 
anlaß 

Die Anmeldun ten: 

die genaue u 5 zu und Zunamens, dann 
Wohnortes (Oaus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 


a) 


b 


— 


owohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
8 Jae, in fo weit diefelen ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 6 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, un 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. 5 
machung eines hierorts wohnenden Bevoumächtigten, 
zur Annahme gerichtlichet Verordnungen, widrigens 
dieselben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. hi 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
meldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 


e) 
d) 


de, fo an i enn er in di 
i gefehen werden wird, als wenn die 
Uberweiſun⸗ ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ p 


9 

ftungscapitar n ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilger ge 54 el bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſzumende verliert auch das 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Bethetligten im Sinne §. 5 des 
katferlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs „Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 und Boden verſichert 
geblieben iſt. f 

Krakau, am 10. September 1857. 


den Betrag der angeſprochenen Pppothekarferr gate 8 


Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


Recht 


N. 6945. E diet. (1090. 1 3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be⸗ 
kannt gemacht, daß Michael Trawinski am 22. Fe⸗ 
brauar 1847 zu Krzeszowice ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubtingen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen der Hr. Adv. Dr. Witski 
mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Zucker als Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit Jenen, die 
ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewie⸗ 
ſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht 
angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich 
Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen würde. 

Krakau, am 25. Auguſt 1857. 


3. 10219. Ediet. 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte Krakau wird bekannt 
demacht, daß am 27. März 1847 der Geiſtliche Anton 
Czarnek zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilli— 
gen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob, und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu mochen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 
zumelden, und unter Auswelſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen der k. k. Notar Ekielski 
als Verlaſſenſchaſts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit Je⸗ 
nen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel 
ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, 
der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder 
wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſ⸗ 
ſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 

Krakau, am 15. Auguſt 1857. 


2 . Nc 


N. 539. Ankündigung. (1094. 13) 
Die Holz- und Kohlen⸗Legſtätte der privilegirten 
öſterreichiſchen National-Bank in Krakau ſub. Nr. 263 
in der IX. Gemeinde am Weichſelfluße gelegene, bringt 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß in dieſer Legſtätte 
im anſehenlicher Vorrath an preußiſchen aus Brzeczko- 
wice, und an hierländigen Jaworzner-Kohle vorhanden, 
und um möglichſt billigen Preiſe zu haben ft. 
Krakau, am 15. September 1857. 


3. 6828. E diet. (1097 178) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den präſum⸗ 


(1091. 1 3) 


tiven dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erz| ' 


ber der zu Sandomir im Königreiche Polen im Jahre 
1814 verſtorbenen regulären Domherrn de Saxia Jakob 
Janowski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe Hrn. Eduard Dzwonkowski wegen Zurechter⸗ 
kennung daß die im Laſtenſtande der Güter Gromnik 
aͤrnower Kreiſes lib. dom. 89 pag. 465 n. 13 on. 
ſichergeſtellte Summe von 20,000 fl. p. ſ. N. G. ſammt 
allen Bezugs⸗ und Subonerationspoſten durch Verjährung 
erloſchen und aus dem Laſtenſtande dieſer Güter zu lö— 
ſchen ſei wider die Miterben nach Felix Dzwonkowski 
den Krakauer Konvent der regulären Domherrn den h. 
Geiſtes de Saxia und die liegende Maſſe nach Jacob 
anowski eine Klage angebracht, und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagfahrt auf den 25. November 1857 um 10 Uhr 
rüh beſtimmt, und der liegenden Nachlaßmaſſe nach 
Jakob Janowski ein Curator in der Perſon des Adv. 
Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Jarocki beſtellt wurde. 

Aus dem Rathe der k. k. Kreisgerichtes, 
Tarnow, den 25. Auguſt 1857. 


3. 9467. Ediet. (1098. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Hrn. Ludwik und Fr. Ludwika Bobrzyn- 
skie Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer 
£, k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 7. 
Jänner 1856 3. 7612 für den im Bochniaer Kreiſe 
lib. dom. 125 pag. 75 — 79 liegenden Gut Janowice 
IV. Antheil bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals 
r. 1634 fl. 50 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zufteht, hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 20. October d. J. bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 

ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 

macht beizubringen hat; 7 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
üglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 

gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 

recht mit dem Capitale genießen; 


c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und gattungen in den ſämmtlichen Kronländern des öſterr. 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des Kaiſerſtaates berechtiget werden. 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hatte, daß; er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 


kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 


Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 11. Auguſt 1857. 


3.5137. civ. Ediet. (1101. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Felix Zurowski bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsbere tigten des im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 433 pag. 186 
n. haer. 15 vorkommenden Gutes Szarysz Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion vom 9. Juli 1855 3. 
4481 für obiges Gut bewilligten Urbarial-Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 5,985 fl. 20 kr. C. M., diejenigen, 
denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum Ende October 1857 beim k. k. 
Kreis» Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
erte (Haus = Nr.) des Anmelders und feines 
‚alfältigen, Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. dog 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: 
den verſichert geblieben -ift; . 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 2. September 1857. 


d 


— 


N. 28815. Kundmachung. (1102. 1-3) 
des k. k. Armee⸗Ober⸗Commando ddto. 21. Auguſt 1857 


Militär⸗Thierarznei-Inſtitute und der damit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Hufbeſchlagslehranſtalt in Wien. 
Mit Beginn des Studienjahres 1857/8 werden an 

dem k. k. Militär⸗Thierarznei⸗Anſtitute zu Wien Schüler 

für den bis nun beſtandenen Curs für Kurſchmiede 
nicht weiter angenommen, und daſelbſt nun mehr ein 

Curſus für eigentliche Thierärzte eröffnet, an wel⸗ 

chem jedoch auch Hörer aus dem Civile theilnehmen 

können. „ 

Die Aspiranten aus dem Civile für dieſen Lehrcurs 
müſſen des 17. Lebensjahr vollendet, und dürfen das 24. 
nicht überſchritten haben, und müſſen ſich mit den Zeug⸗ 
niſſen über die, wenigſtens mit n erſten Fort⸗ 
gangsklaſſe ſtattgefundene Abſolvirung des Untergymna⸗ 
ſiums oder der Unterrealſchule ausweiſen. 

Der Studienlehrcurs dauert durch 3 Jahre oder 6 
Semeſter nach Abſolvirung deſſelben und nach Ablegung 
der ſtrengen Prüfungen die Kandidaten ein Di⸗ 
plom, durch welches ſie zur Ausübung der thierärztlichen 
Praxis in ihrem ganzem Umfange an allen Hausthier⸗ 


Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


Nr. 8221. 


hiemit zur Kenntniß gebracht, daß am 30. d. 
9 Uhr Vormittags hieramts eine Lieitation wegen der 


Diplomirte Aerzte und approbirte Wundärzte dann 
Kurſchmiede, welche nach dem bisherigen Studienplane 
den zweijährigen Lehreurs zurückgelegt haben, können 
den thierärztlichen Curs in 2 Jahren oder Semeſter ab⸗ 
ſolviren, jedoch können die letzteren nur dann zur Auf⸗ 
nahme zugelaſſen werden, wenn ſie ſich mit den Zeug⸗ 
niſſen über das entſprechend zurückgelegte Untergymnaſium 
oder die Unter-Realſchule auszuweiſen vermögen, und das 
36 Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 

Der Unterricht wird unentgeldlich ertheilt nur für 
die Ablegung der ſtrengen Prüfungen iſt die vorgeſchrie⸗ 
bene Taxe zu entrichten. 

Die Aspiranten für den thierärztlichen Lehrcurs haben 
ſich unter Beibringung der Aufnahms⸗Dokumente in der 
erſten Monatshälfte October's l. I. bei dem Studien: 
Director des Militär⸗Thierarznei-Inſtituts perſönlich zu 
melden. Mit 16. October wird die Aufnahme für Hö⸗ 
rer aus dem Civile geſchloſſen. 

An der, mit dem k. k. Militär⸗Thierarznei Inſtitute 
verbundenen Hufsbeſchlagslehranſtalt werden alljährlich 2 
halbjährige u. z. mit 1. Jänner und 1. Juli beginnende 
Curſe für Hufbeſchlagſchmiede aus dem Civile abgehalten. 

Zur Aufnahme in denſelben wird das Zeugniß der 


mit gutem Erfolge abſolvirten Trivialſchule, der Lehrbrief 


über das ordnungsmäßig erlernte Schmiedehandwerk, und 
der Ausweis über eine wenigſtens zweijährige Geſellenzeit 
erfordert. 

Nach entſprechender Abſolvirung dieſes Curſes wel⸗ 
cher unentgeldlich abgehalten wird, erhalten die Schüler 


ein Zeugniß, durch welches ſie als befähigt erklärt wer⸗ 
den, in jedem Orte des öſterr. Kaiſerſtaates ein Huf⸗ 
ſchmiedsgewerbe ſelbſtſtändig anzutreten. 


Der nächſte Curs beginnt mit 2. Jänner 1858 und 


es haben ſich die Aspiranten unter Beibringung der er⸗ 


forderlichen Aufnahmsdokumente längſtens bis zum 8. 


Jänner 1858 bei dem Studien⸗Director des k. k. Miliz 
tär⸗Thierarznei⸗Inſtitutes perſönlich zu melden. 


Ankündigung. (1106. 1-3) 
Von Seite der k. k. Krakauer Kreisbehörde 


wird 
um 


Lieferung der Umſchlagdeckel für die Volkszählungs⸗Ope⸗ 


rate abgehalten werden wird. - 


Unternehmungsluſtige werden eingeladen, am obigen 


Tage in den hierämtlichen Kanzleilokalitäten ſich einzu⸗ 
finden, wo die Lieitationsbedingniſſe auch vorher einge: 


ſehen werden können. 
Krakau, am 16. September 1857. 


N. 8112. Lizitations⸗Ankündigung. (1107. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung des Bezuges der Verzehrungsſteuer von der 


Fleiſchausſchrottung und der ſteuerbaren Viehſchlachtun⸗ 
gen J. P. N. 10 bis 16 dann vom Weinausſchanke 
J. P. Nr. 4 bis 6 in Pachtbezirken des Wadowicer 
Kreiſes auf die Dauer vom 1. November 1857 bis Ende 
October 1860 unter Vorbehalt des Rechtes der wechſel⸗ 


ſeitigen Aufkündigung von Ablauf des erſten und zweiten 


Pachtjahres in der vertragsmäßigen Friſt, bei derſelben 
öffentliche Verſteigerungen abgehalten werden. 


Der Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die "Steuer: 


gegenſtände, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Va⸗ 
diums, wie auch der Zeitpunkt der Licitations⸗Tagfahrt 
ſind aus dem beiliegenden Verzeichniſſe zu entnehmen. 


Jene, welche ſich au dieſer Verſteigerung betheiligen 


wollen, haben vor dem Beginne derſelben, das beſtimmte 
Vadium baar, oder im Staatsſchuldverſchreibungen die 
nach den beſtehenden Vorſchriften berechnet und ange⸗ 
nommen werden, der Licitations-Commiſſion von der 
Verſteigerung zu übergeben. 


Es werden auch ſchriftliche Anbothe angenommen; 


dieſelben müſſen aber längſtens an lezten Tage vor det 
Licitationstagfahrt dem Vorſteher dieſer Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction, mit dem vorgeſchriebenen Vadiums verfehen, 
und verſiegelt, wobei auf den Umſchlage der Pachtgegen⸗ 
ſtand anzuführen iſt, überreicht werden. { 
Pachtſchilling muß darin nicht nur in Ziffern, fondern 
auch in Buchſtaben mit der ausdrücklichen Erklärung an⸗ 
gegeben fein, daß dem Offerenten die Lieitations beding⸗ 


niſſe deren er ſich unbedingt unterzieht, genau bekannt 
betreffend die Abänderung des Lehrplanes an dem k. k. ſi 3 Ehe 


Der angebotene 


ind, 
Die weitern Licitationsbeſtimmungen, welche bei der 


Verſteigerung vorgeleſen werden, können bei dieſer k. k. 
Finanz ⸗ Bezirks ⸗Direction wie auch bei allen in dieſer 
Finanz⸗Directions-Bezirke beſtehende Finanz⸗Wache Co⸗ 
mißären eingefehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 11. September 1857. 


N. 17251. Lizitations-Ankündigung. (1108. 1 8) 


Zur Verpachtung des Religions fondsgutes Sambo- 


rek, welche am 8. October 1857 bei dem Domänen: 
Amte in Tyniec auf die Zeit vom 24. Juni 1858 bis 
Ende Juni 1866 vorgenommen werden wird. 


Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchtainges, 


von dem 10 pCt. als Vadium zu erlegen find, beträgt 
525 fl. CM. ü 


Zum Pachtgute gehöten 
1. an Grundſtücken: 
— Joch 115 ss. Garten, 


58 „ 760 ,  Ueder, 

13,. „ 1386 „ Wieſen, 

1 „ 1580 „ Hutweiden, 
— „ 1533 „ Sümpfe und 
W „ 1270 Teiche. 


„ 
2. Der vorhandene Inventarialanbau, den jedoch der 


3. Die vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, 
und 
4. Die Propinations⸗Gerechtſame. 

Obſchon die Pachtdauer nur auf 8 Jahre und 7 Tage 
feſtgeſetzt iſt, ſo wird der Pächter doch neun Erndten, 
nämlich auch jene des Jahres 1866 zu beziehen haben. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei dem Domänen: | 
Amte in Tyniec eingeſehen werden. 

Außer den mündlichen Anboten werden bis zum Ab- 


ſchluße der mündlichen Verſteigerung auch ſchriftliche Offer: ĩÄ7½—gn⁴ nn æ — 
ten angenommen, welche mit dem angegebenen Vadium N. 21441. 


belegt, mit einer Stempelmarke von 15 kr. verſehen, vom 
Offerenten geſchrieben und unterfertigt, und Falls der⸗ 
ſelbe des Schreibens unkundig wäre, von zwei Zeugen, 
von denen einer den Offerenten als Namensfertiger und 
Zeuge zu unterſchreiben hat, 
Außen mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen ſein 
müſſen, und den angebotenen jährlichen Pachtſchilling in 
Ziffern und Buchſtaben ausgedrückt ſo wie Erklärung zu 
enthalten haben, daß der Offerent ſich den ihm bekann⸗ 
ten Licitationsbedingniſſen unbedingt unterwerfe. 
Gemeinden, Aerarial-Schuldner, bekannte Zahlungs⸗ 
unfähige, unmittelbare Gränznachbare, Minderjährige, 


Curanden, überhaupt Alle, welche geſetzlich keine giltigen 


Vertäge abſchließen können, dann Jene, welche wegen 
eines Verbrechens oder Vergehens aus Gewinnſucht in 
Unterſuchung geſtanden, und verutheilt, oder aber nik 
aus Mangel der Beweiſe losgeſprochen worden ſind, wer⸗ 
den von der Pacht ausgeſchloſſen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 3. September 1857. 


N. 17469. Lizitations⸗Ankündigung. (1109. 1-9) 

Zur Verpachtung der Religionsfonds-Güter Rzozöw 
und Kopanka, welche am 7. October 1856 bei dem 
Domänen⸗Amte in Tyniec auf die Zeit vom 23. Mai 
1858 bis Ende Juni 1866 d. i. auf 8 Jahre 1 Mo⸗ 
nat und 8 Tage mit dem Bezugsrechte von neuen Ernd⸗ 
ten vorgenommen werden wird. 

Die Benutzungen dieſer Pachtgüter beſtehen: 
1. in Grundſtücken und zwar: 

a) in RZOZ GW: 
in — Joch 999 Q.⸗K. Gärten, 


165 „ 250 % Aecker, 
12 % 370% ß Wieſen, 
18 „ 1588 „ Hutweiden, 
nenne 
1 „ 1025 „ Teiche. 
b) in Kopanka: 
46 Joch 414 Q. ⸗K. Aecker, 
15 „ 995 „ Wieſen, 
1 „ 1203 „ Hutweide, 
— 39 „ Sümpfe. 


2. Der vorhandenen Inventarialanbau, den jedoch der 
Pächter dem Pachtgeber abzulöſen hat. 


3. Die vorhandenen Wohn- und Wierthſchaftsgebäude. 
4. Das Propinationsrecht in Rzozöw und Kopanka. 


Der Ausrufspreis beträgt 1267 fl. EM. wovon 10%, 
als Vadium zu erlegen find, 

Bis zum Abſchluſſe der mündlichen Licitation wer⸗ 
den auch ſchriftliche Anbote übernommen. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe find beim Tyniecer Do: 
mänen Amte einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 3. September 1857. 


—— ————— —ñ 


N. 17470. Licitations⸗Ankündigung. (1110. 1-3) 


Zur Verpachtung des Religionsfondsgutes Opatko- 
wice, welche am 1. October 1857 bei dem Domänen 
Amte in Tyniec auf die Zeit vom 1. April 1858 bis 
Ende Juni 1866 d. i. auf 8 Jahre und 3 Monate mit 
dem Bezugsrechte von neun Erndten vorgenommen wer⸗ 
den wird. 

Zu dieſer Pachtung gehören: 
1. an Grundſtüchen 2 


— Joch 60 Q. ⸗K. Gärten, 
155 7 283 „ Aecker, 
„ 158 „ Wieſen, 

4 „ 434 „ Teiche und Sümpfe, 


64 „ 1524 „ Hutweiden, auf wel: 
chen jedoch der Gemeinde das Mitweiderecht zufteht, 
der vom gegenwärtigen Pächter zurückgelaſſende In⸗ 
ventarialanbau von . Koretz Winterweitzen und 20 
Koretz Winterkorn, wofür jedoch der eintretende Päch⸗ 

ter die Vergütung zu leiſten hat. 

3. Die vorhandenen Bohn: und Wirthſchaftsgebäude. 
4. Die Propinations-Gerech 1 

Die Licitationsbedingniſſe Ai bei dem genannten 
Domänen⸗Amte eingeſehen werden. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Vacheſchluinges be⸗ 
trägt 1033 fl. CM. wovon pet. als Vadium zu 
erlegen ſind. 

Außer den 5 — 0 
ſchluſſe der mündlichen Licitatio 
ten angenommen, welche mit dem are aum 
belegt, vom Offerenten eigenhändig geſchri ud un: 

f ; be ſchreibensunkundig 
terfertigt, und im Falle als derſelbe Offerent 
wäre, von zwei Zeugen, von denen einen den I = 
als Namensfertiger und Zeuge zu unterfertigen 9 vs eff: 
fertigt, mit der 15 kr. Stämpelmarke verſehen, 3 


In der Bucpruderei deß „UZAN“ 


m werden die zum Ab⸗ 
auch ſchriftliche 175 


gelt und von Außen mit der entſprechenden Aufſchrift 
| verfehen fein müſſen. 


Pächter dem pachtgebenden Fonde abzulöſen hat, | 


gefertigt, verſiegelt und von Juni 1866 d. i. auf 8 Jahre und 7 Tage mit dem 


Der beſtimmte und unbedingte Anbot muß mit Zif⸗ 
fern und Worten ausgedrückt, und demſelben die Erklä⸗ 
rung beigefügt ſein, daß der Offerent ſich den ihm be⸗ 
kannten Licitations⸗Bedingungen unbedingt unterwerfe. 

Gemeinden, Aerarial-Schuldner, bekannte Zahlungs: 
unfähige, Minderjährige, Curanden und überhaupt Alle, 
welche geſetzlich keine giltigen Verträge ſchließen können, 
dann Jene, welche wegen eines Verbrechens oder Verge— 
hens aus Gewinnſucht in Unterſuchung ſtanden, und 
verurtheilt, oder aber nur aus Abgang rechtlicher Ber 
weiſe los geſprochen worden ſind, ſind von der Pachtung 
ausgeſchloſſen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 31. Auguſt 1857. 


Lizitations⸗Ankündigung. (1112. 1-9) 


Zur Verpachtung des Religionsfondsgutes Kostrze 
welche am 30. September 1857 bei dem Domänen-Amte 
in Tyniee auf die Zeit vom 24. Juni 1858 bis Ende 


Bezugsrechte von neun Erndten vorgenommen werden 
wird. 
Die Nutzungen des Pachtgutes beſtehen: 
1. in Grundſtücken, und zwar: 
107 Joch 1014 Q.⸗K. Aecker, 


ua „ 326 „ Wieſen, 
125 „ 318 „ Hutweiden, 
16 „ 1176 „ Sümpfe. 


2. in der Inventarial Ausſaat, u. z.: 
2 Koretz 20 Garnetz Sommerweizen, 


9 „ 16 „ Gerſte, 
26 „ 16 „ Hafer, 
Mi 8 % e Erdäpfel. 
3. in den vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den und f 


4. in der Propinations Gerechtſame. 

Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtſchillinges be— 
trägt 635 fl. CM. wovon 10 pCt. als Vadium zu erle- 
gen ſind. 

Bis zum Abſchluſſe der mündlichen Licitation werden 
auch ſchriftliche Anbote angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe ſind beim Domänen-Amte 
in Tyniec einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes-Direction. 

Krakau, am 31. Auguſt 1857. 


N. 21442. Lizitations⸗Ankündigung. (1113. 1-3) 


Zur Verpachtung der Religionsfondsgüter Laczany 
und Pozowice, welche am 6. October 1857 bei dem 
Domänen⸗Amte in Tyniec auf die Dauer von 1. März 


1858 bis Ende Juni 1866 vorgenommen werden wird. 


Die Nutzungen dieſer Güter beſtehen: 
1. In Grundſtücken und zwar: 
a) in Laczany: 
— Joch 1566 Q.⸗K. Garten, 
Acker, 


169 „ 449 „ 

7 „ 1389 „ Wieſen, 

4 „ 1042 „ Hutmeiden, 

2 „ 365 „ Sümpfe, 
engen , Teiche. 

b) in Pozowice: 

1 Joch 484 Q.⸗K. Aecker, 

17 „ 1538 „ Wieſen, 
— „ 1830 „ Hutwelde, 

2 „ „ Teiche * 

2. In den vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebäu⸗ 


den und 
3. In der Propinationsgerechtſame in Laczany und 

Pozowice. 25 

Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtſchillinges be⸗ 
trägt 1538 fl. wovon 10 pCt. als Vadium zu erlegen 
ſind. 

Bis zum Schluße der mündlichen Verſteigerung wer⸗ 
den auch ſchriftliche Anbote angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei dem Tyniecer 
Domänen⸗Amte eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 3. September 1857. 


Nr. 23920. Licitationskundmachung. (1121. 1-3) 


Die Verpachtung der Tabackverſchleißgüter: 

a) von Dembica zu dem Hauptmagazin in Lemberg 

und zurück, a 

von der Winniker Tabackfabrik zu dem Hauptma⸗ 

gazine in Lemberg und dem Bezirksmagazinen in 

Stanislau, Brzezan, Brody, Kalomea, Czerno- 

witz und Tarnopol, f 

von dem Lemberger Hauptmagazin zu ſämmtlichen 

Bezirks⸗Magazine Oſtgaliziens und nach Rzeszow, 

von der Manasterzyskaer Tabackfabrik zu den Be⸗ 

zirksmagazinen in Brzezan, Kolomea, Stanislau, 

und Stry — endlich 

e) von Tagekiie nach Brody, Kolomea, Czerno- 
witz und Tarnopol — wird von der k. k. Finanz⸗ 
Landes⸗ Direction in Lemberg für die Zeit vom 
1. Jänner bis legten December 1858 an den 
Mindeftfordernden im Wege der ſchriftlichen Concur⸗ 
renz überlaſſen werden. 

Bei dieſer Licitationsverhandlung werden nur verſiegelte 
schriftliche Offerte angenommen, welche mit dem Vadium 
und mit dem von der politiſchen Obrigkeit ausgefertigten 
von dem zuſtändigen Fin.⸗Bez.⸗Director beftätigten Zeugniſſe 
Über die Solidität des Offerenten als Geſchäftsunternehmer 
und über feinen aufrechten Vermögensſtand zu belegen 


b) 


o) 
d) 


und bis einſchließig 7. October 1857 um 6 Uhr 
Abends, bei der Präſidialkanzlei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Lemberg einzureichen ſind. 


und nach Rzeszöw, und der Strecke von und nach 
Dembica freigeſtellt, ihre Anbote alternativ auch auf 
die Dauer vom 1. Jänner 1858 bis Ende December 
1860 zu ſtellen. 
backgüter, die zu erlegenden 
Bedingungen können bei dem k. k. 
rection in Krakau, Bochnia, Wadowice, ; 
dec, Tarnöw, Jasto und Rzeszöw, dann auch bei ber 
Finanz⸗Landes⸗Hilfsämter⸗Direction in Krakau eingefehen 
werden. 


Nr. 10261. Concursausſchreibung. 


In dem Sprengel des Krakauer k. k. Obeslandesge⸗ G 
richtes find mehrere Advokatenſtellen erledigt u. z.“ 


tenftellen wird den Bewerbern eine Friſt von 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung in die kaiſ. öſterr. 
„Wiener Zeitung“ gerechnet, zur Ueberreichung ihrer Ge⸗ 
ſuche beſtimmt. 


erforderlichen Belegen verſehenen Bewerbungsgeſuche, in 
welche dieſelben die Nachweiſung über das Alter, die ab? 
ſolvirten Rechtsſtudien, die erhaltene Doctorswürde, die 
beftandenen vorgeſchriebenen Prüfungen, 
niſſe, ihre bisherige Verwendung und endlich 
ralität zu liefern fie mit einem Juſtizbeamten des Kra⸗ 


unterſtehen, die Advokaturskandidaten und Advokaten aber 


In diejenigen Sprengeln der Gerichtshöfe, für welche 


Den Offerenten wird mit Ausnahme der Strecke von 


Die Menge der zu verführenden Ta⸗ 
Vadien, und alle ferneren 
Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 
Neu-San- 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 16. September 1857. 


(1122. 1-3) 


Landesgerichts in Krakau 7 Stellen, 
Kreisgerichtes in Tarnöw 3 Stellen, 
Kreisgerichtes in Rzeszöw 1 Stelle, 
Kreisger. in Neu-Sandec 3 Stell. 
Bezirksamtes in Wadowice 2 St. 
. am Sitze des Bez.-Amtes in Bochnia 2 St. und 
‚ am Sitze des Bez.-Amtes in Jasto 2 Stellen. 

Im Zwecke der Beſetzung dieſer erledigten Advoka— 


des 
des 
des 
des 
des 


Ham Sitze 
. am Sitze 
. am Sitze 
. am Sitze 
Ham Sitze 


2K 


Die Bewerber um dieſe Stellen haben die mit den 


die Sprachkennt⸗ 
ihre Mo: 


kauer Oberlandesgerichtsſprengels verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind, unter Beobachtung des mit dem Krakauer 
Landesregirungsblatte VI. Stück Nr. 9 kundgemachten 
hohen Juſtizminiſterialerlaſſes vom 14. Mai 1856 3. 
10567 an das Krakauer k. k. Oberlandesgericht zu rich⸗ 
ten und die als Bewerber einſchreitenten Beamten durch 
ihren unmittelbaren Amtsvorſteher, die Notariats-Kandi⸗ 
daten und Notare durch die Notariatskammer, welche ſie 


durch ihre vorgeſetzte Advokatenkammer zu überreichen. 


noch keine Notariats- und Advokaten⸗Kammern beſtehen, 
haben die zum Inſtitute der Notare und Advocaten ge⸗ 
hörigen Bewerber ihre Geſuche durch den Gerichtshof 1. 
Inſtanz, in deſſen Sprengel ſie ſich befinden, zu über⸗ 
reichen. 
5 Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte. 
Krakau, am 14. September 1857. 


3. 3017. Ediet. (1123. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamt Biala als Gericht wird hier 
mit kund gemacht: Es werde über Anſuchen des Georg 
Schöja Fleiſchermeiſter in Bielitz, gegen Ignatz Rotter 
in der Vorſtadt Biala die dem letztern angehörige ſub. 
N. 54 daſelbſt befindliche Realität beſtehend aus hölzer⸗ 
nen ebenerdigen Gebäude, Stallung und Schopfen, ge⸗ 
wölbten anſtoſſenden Keller, dann 207 Q.-K. Grund 
(ſogenannten Steinplag) im Executionswege mittelſt öffent⸗ 
lichen Feilbiethung an den Meiſtbiethenden hintangegeben 
werden. j 

Die nähern Feilbiethungsbedingniſſe beſtehen darin: 
1. Wird dieſes Reale bei den zwei erſten am 19. Octo⸗ 

ber und 19. November l. J. jedesmal Früh um 10 

Uhr in der hieſiegen Gerichtskanzlei abgehaltenen Ter⸗ 

minen nur um oder über den mit 381 fl. 17 kr. 

EM. gerichtlich erhobenen Schätzungswerth hintange⸗ 

geben werden. j 
2. Dieſes Reale wird wie es ſteht und liegt nach Maß 

des Schätzungsactes vom 15. Juni 1857 der öffent⸗ 

lichen Feilbietung unterzogen. 
3. Jeder Licitant muß vor Beginn des Licitationsactes ein 
10% Vadium pr. 28 fl. 30 kr. CM. zu Handen 
der Licitations⸗Commiſſion erlegen, welches nach ge— 
ſchehenen Abſchluß von dem Beſtbiether zurückgehal⸗ 
ten, den Mitbiethenden aber rückgeſtellt wird. 
Der Beſtboth muß mit dem Drittheil binnen drei 
Tagen nach dem Licitationszuſchlage, und der Reſt 
in welcher das Vadium eingerechnet wird, binnen 
darauf folgenden vierzehn Tagen zu Gerichtshanden 
erlegt, inzwiſchen aber vom Kaufsabſchluß A 5% 
verzinſet werden. 
Mit dem Lieltationszuſchlage geht der phpſiſche Beſit 
und Genuß dieſer Realität auf den Erſteher, von 
welcher Zeit aber auch alle Laſten und Gefahren ihn 
treffen. Die Einantwortung aber erfolgt erſt nach 
gänzlicher Berichtigung des Kaufſchillings, oder nach 
Ausweiſung, daß ihm die zu Zahlung, gelangenden 
Kapitalien, von den Gläubigern, welche ihre Forde⸗ 
rungen vor der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung 
nicht annehmen wollten, noch ferners belaſſen werden, 
6. Sollte Käufer die voſtehenden Bedingniſſen nicht ges 
nau einhalten, ſo wird das deponirte Vadium zu 
unſten des Tabularfondes eingezogen, auf ſeine 

Gefahr und Koſten eine Relicitation ausgeſchrieben, 

ſolche in einem einzigen Termin abgehalten, und die 

Realität um welch immer einem auch noch fo nie: 

drigen Anboth hintangegeben werden, deſſen Mini: 
mum der Kontraktbrüchige mit dem Vadium, und 


* 


Anton Osaplitski, Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


ſeines wo immer auffindbaren Vermögens zu erſetzen 
haben wird. 


7. Die Koſten des Licitationsactes, deſſen Stempel, 


Verſchreibung und Prozentualgebühren trägt der Käu⸗ 
fer, endlich 
8. werd, wo der Verkauf gerichtlich geſchieht, keine Evic- 
tion geleiſtet. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 6. Auguſt 1857. 


3. 6827. Ed. ie. (1124. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Hiazenth Kawecki 
und im Falle ſeines Abſterbens deſſen dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
Ediets bekannt gemacht, es habe wider dieſelben, und 
die Kreisſtadt Bochnia Hr. Eduard Dzwonkowski eine 
Klage wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande der Güter 
romnik der daſelbſt libr. dom. 116 pag. 170 
n. 47 on. intabulirten Summe pr. 20,000 fl. pol. an⸗ 
gebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung der Termin auf den 25. No: 
vember 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung, und auf 
ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Ge⸗ 
richts⸗-Advokaten Dr. Kaczkowski mit Unterftellung des 
Advokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 25. Auguſt 1857. 


N. 6691. Kundmachung. (1127. 1-3) 


Mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung vom 
7. Auguſt 1857 3. 5806 hinſichtlich der Cinführung 
einer wochentlich zweimaligen Fahrpoſtcourierfahrt zwiſchen 
Sereth und Jassy zu welcher Geldbriefe und Baarſen⸗ 
dungen bis zum Gewichte von 10 Pfd. aufgenommen 
werden, wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß nunmehr auch Frachtſtücke bis zum Gewichte 
von 10 Pfd. bei den k. k. Poſtämtern zu Verſendung 
nach den in dem Fürſtenthume Moldau gelegenen Orten 
aufgegeben werden können. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 17. September 1857. 


Nr. 6445. Kundmachung. (1126. 1 


Mit 1. October 1857 tritt in dem Bezirksorte Kol- 
busz0 w eine ſelbſtſtändige Pofterpedition in Wirkſam⸗ 
keit, welche ſich mit Correſpondenzen, Geldbriefen und 
kleineren Fahrpoſtſendungen bis zum Gewichte von dem 
nächſtgelegenen Poſtamte in Sedziszöw eine wöchentlich 
dreimalige Verbindung mittelſt fahrender Boten unter⸗ 
halten wird. Dieſe Botenfahrpoſt wird ſich in folgender 


Ordnung bewegen: . 
Ankunft in Sedziszöw: 


Abgang v. Kolbuszöw: 
Montag 3 U. 30 M. Mitt. Montag 6 u. 30 M. Abds. 


Mittwoch m n " ittwoch 7 7 7 
Freitag „ u A Freitag 7 7 5 
Abgang v. Sedziszöw: Ankunft in. Kolbuszöw: 
Dinſtag 8 Uhr Früh Dinſtag 11 Uhr Früh 
Donnerſtag K Donnerſtag 5 


Samſtag 1 Samſtag 1 

Den Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition bilden 
nachbenannte Orte: Brzostowa göra mit Popielöw, 
Przybyslawice und Stawiska, Blazöwka mit Katy, 
Bukowiec, Brzezöwka, Blizna mit Luze und Ruda. 
Cmolas, Cierpisz, Dzikowiec, Dubas, Domatkow- 
ska wola, Jomatköw, Dobrynin, Huta Romorow- 
ska mit Bör, Det, Göra und Krzywien, Hady- 
köwka, Hucisko, Huta, Jagodnik , "0moröw mit 
Poreby, Kamionka mit Krzywda» Kopeie, Kla- 
pewka, Kupno, Kolbuszew gôrnn, Kolbuszow 
dolny, Kossowy, Kamionka, beszeze, Maydan, 
Mechowiec, Nowawies, Nine Oströw ad Ba- 
ranow, Oströw ad Tuszéw, u mit Ruda und 
Domarka, Przedbörz, Pran le Mit Hucina, Ruszy- 
now stary und Ruszy nge nowy, Ruszynowska 
wola, Ruda, Siedlankyile \erczöw, Trzesn, Trze- 
söwka, Wildenthal» Z 1 DR: wola mit Zmyslöw, 
Werynia, Widelka » 4297 mund Zapole. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 15. September 1857. 
IS rr et Eh SE ir LIT Like Dh] 
N. 10566- Ankündigung. (1099. 2-3) 

om En page k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, 2 Ri Anſuchen des Efroim Edelstein deſſen 
Handels 1 mit gemiſchten Waaren in Tarnow mit 
der Firma: E. Edelstein in das hiergerichtliche Hands 
lungs⸗Protokoll eingetragen wurde. 
us dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw, den 25. Auguſt 1857. 


